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Oer erfolgreiche vorstotz auf

Schawli.
Der Tagesbericht vom 1. Mai.

Ein neuer sehr verlustreicher Mißerfolg der
Feinde bei Ypern. — Fortsetzung der Be¬
schießung Dünkirchens. — Schwere Verluste
der Franzosen zwischen Maas und Mosel. —
Flucht und Versorgung der bei Schawli ge¬

schlagenen Nüssen, viel Siegesbeute.
1350 Nüssen gefangen.

W■  T .-B.  Großes Hauptquartier , 1. Mat.
(Amtluh.)

westlicher Nriegrschauplatz.
Die gestern gemeldeten Kämpfen auf dem westlichen

Kanalufer,  nordwestlich von Ipern , endeten mit einem
sehr verlustreichen Mißerfolg  des Feindes. Östlich
des Kanals, nördlich von Ipern , stieß der Feind mehrere
Mal  vor . Die Festung Dünkirchen  wurde weiter nnter
Artilleriefeuer gehalten.

Zwischen MaaS und Mosel  kam es zu Jnfanterie-
kampfrn nur in der Gegeud zwischen Aillh und Apre-
« o n t. Die französischen Angriffen scheite rte « samt,
lich  unter starken Verlusten.  Am 29.  April wurd«
Reims  in Erwiderung auf die Beschießung unserer rü ck-
wärtigen  ruhigen Ortschaften mit einigen Granaten
beworfen.  Da der Feind die Bedeutung
dieses unseres Vorgehens sehr gnt kennt,  würde eS
ihm leicht sein, Reims vor einer Beschießungzu bewah¬
re ». Der Feind verlor wieder ZFlugzeuge . Ein eng¬
lisches Flugzeug  wurde südwestlich von Thiaplt
heruntergeschossen. Ein anderes Flugzeug wurde bei
W i e l t j e , nordöstlich von Ipern znm Absturz gebracht und
zusammen geschossen.  Das dritte Flugzeug wurde
auS einem Geschwader Heraus bei Nieder-Snlzbach zur Lan¬
dung gezwungen.

westlicher Kriegsschauplatz.
DaS Gefecht bei Schawli ist günstig  für uns ver¬

laufen. Nach starken Verlusten flüchteten  die
Rnffen, nachdem sie Schawli an allen Ecken angesteckt
hatten, in Richtung auf Mi tan weiter. Die Verfolgung
wird fortgesetzt . An Gefangenen  sind etwa 1009
gemacht» daneben fielen 10 Maschinengewehre,  große
Mengen von Bagagen, Mnnitionswage» und besonders viel
Mnuition  in nnsere Hände. Feindliche Angriffe bei
Kalwarija und südwestlich wurden verlustreich abge-
geschlagen,  wobei 350 Russen gefangen wnrden. Dagegen
gelang es den Russen, südwestlich von Augustowo eine deutsche
Borpostenkompagnie  nächtlicherweise zu über¬
fallen  und schwer zu schädigen. Östlich von Klock und auf
dem südlichen Ufer der Pilka  wurden schwache russische
Vorstöße adgewiesrn. Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Russische Erwartungen.

Nr. Wien, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht. fite. Bln.) Peters¬
burger Meldungen lauten dahin, daß der allgemeine Angriff
der Verbündeten auf den russischen rechten Flügel
unter Anwendung großer Mengen schwerer Artillerie
begonnen hat. Es wird hinzuzefügt, daß die Verbündeten in
einer fast undurchdringlichen Front von Petrikow  bis
südlich von Krakau  stünden und daß im ostgalizischen Ge¬
biete eine bedeutende Schlacht  entbtennen könnte, ehe
die Russen aus den Karpathen die erforderlichenNachschübe
herausgebracht hätten. Hindenburg  habe seine Truppen-
bestande am Njemen; allem Anscheine nach werde er zu einem
neuen großen Schlage  zwischen Njemen, Bobr und
Rarew ansholen, den er aber ohne genügende Truppen gewiß
nicht riskieren würde. Kerner wird mitgeteilt, daß deutsche
Flieger über Warschau  neuerdings 3 und über Lvmscha
21 Bomben abwarseu.

Der deutsche Vormarsch in Kurland.
Berliner Pressestimmen.

Berlin , 30. April. (Ktr. Bln.) Rach der Vertreibung der
Russen aus Memel und Tilsit  hatte Ms dem uördlichen
deutschen Heeresflügel an der ostpreutzischen Grer^ e, so schreibt
die „V ossische Zeitung ", verhältnismäßig Ruhe ge¬
herrscht. Auch weiter südlich in der Gegend von Suwalki und
Augustowo hatten sich die deutschen Truppen Ms die Behaup¬
tung ihrer befestigten, aus russischem Boden befindlichen Ver¬
teidigungsstellung beschränkt. Russische Angriffe auf diese
Stellung waren mit leichter Mühe abgewiesen worden. Sonst
hatte keine große Veränderung stattgefunden. Der Schwer¬
punkt  der Kämpfe schien gänzlich nach dem südlichen
Heeresflügelm die Karpathen  verlegt zu Zein, Nun kämmt

mit einmmal die überraschende  Nachricht, daß die Deut¬
schen auch auf ihrem nördlichen Heeresslügel die Offen¬
sive  ergriffen haben. Me Heeresleitung hat also auch auf
diesem Teil des Kriegsschauplatzes wieder die Vorhand  an
sich gerissen und diktiert dem Gegner  das Gesetz. — Im
„Berliner Lokal - Anzeiger"  heißt es zu dem deut¬
schen Vorstoß im Osten : Die Tatsache, daß unsere Truppen
in breiter Front  90 bis 100 Kilometer um den
rechten Flügel  des russischen Heeres vorgestoßen seien,
ohne  vom Gegner entdeckt zu werden, werden wohl nur die¬
jenigen zu verstehen vermögen, die sich aus dem vussisch-
japanischen Kriege des völligen Versagen ? des ruffffchen
Aufklärungsdieustcs  entsinnen . Wir können damit
zufrieden sein, daß sich in dieser Hinsicht in der russischen
Armee nichts geändert zu haben scheint.

Neun deutsche Flieger über Lomscha.
Br . Kopenhagen, 1. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .'»

Der Petersburger Mitarbeiter der „Politiken " meldet, daß
neun deutsche Flieger  gestern über 120 Bomben auf
Lomscha  abwarsen . Eine Bombe sei in eine Kirche ge¬
fallen, wo gerade 800 russische Soldaten versammelt waren.

Ruhe in Warschau.
Rotterdam , 30. April. (Ktr . Bln.) Der Sonderbericht¬

erstatter der „Daily Mail " in Warschau meldet seinem Blatte,
daß in Warschau und der näheren Umgebung voll¬
kommene Ruhe  herrsche . Viele Reisende aus allen
ruffffchen Bezirken kämen in die Stadt , um sich nach langer
Abwesenheit nach ihren Angehörigen umzusehen. Die Truppen
geben sich einer völligen Ruhe hin, doch sei dies nach einem
achtmonatigen Feldzug nicht verwunderlich.

Der „siegreiche Vormarsch der Russen auf
Budapest" — in der Phantasie des „Temps ".

Br . Paris » 1. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Der
„Temps " unterzieht die militärische Lage im Osten einer
Betrachtung. Aus der Ostfront fft immer noch der fi ! t>
pathenwall  der Schauplatz der bedeutendsten und ent¬
scheidenden Ereignisse. Verschiebungen deutscher  Truppen
geben den Anschein, als ob die Deutschen alle Anstrengungen
am Njemen und bei Praschnüsch  machen wollten, doch
dürste dies nur ein Scheinmanöver  sein . HMpffache
für den Feind ist, daß die Russen nicht in die ungarische
Tiefebene  einfallen . Gewiß macht unser Verbündeter
keine großen Fortschritte,  aber warten wir nur
die schönere Jahreszeit  ab und wir werden den sieg¬
reichen Vormarsch der Russen auf Budapest  sehen.

Explosion in einer ruffischen Sprengstoffabrik.
W. T .-B. Petersburg , 30. April. (Nichtamtlich. Peters¬

burger Telegraphen-Agentur ) Gestern abend um 8 Uhr ent¬
stand in der Fabrik für Sprengstoffe in Okhta  eine
Explosion,  die mehrere Gebäude beschädigte und eine
Werkstätte von gerenger Bedeutung zerstörte. Die Ausbesse¬
rung der Schäden, die hauptsächlich die Dächer betreffen , wird
in der kürzesten Zeit durchgeführt sein. Die hauptsächlichste
Zerstörung wurde in Wohnräumen angerichtet. Die Lager
von Sprengstoffen und geladenen Geschossen find vollkommen
unversehrt . Die Arbeiten in der Fabrik werden nur einige
Tage lang unterbrochen sein, bis di« Räume von den Trüm¬
mern der zerbrochenen Fensterscheiben gesäubert find. Me
Anzcchl der Opfer ist noch nicht festgestellt. (Diese Meldung
der amtlichen russischen Agentur ist offensichtlich beschwichti¬
gend abgesaßt. Schristl .)
Die bevorstehende zweite « riegsanleihe in der

Donaumonarchie.
W-  T .-B. Wien, 1. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Korre¬

spondenz Wilhelm" meldet: Gestern abend fcnst» in den
Räumen des Postsparkassenamtes unter dem Vorsitz des Bize-
gouverneurS Ritter d. L e t h eine Besprechung der Mitglieder
des Konsortiums für die Durchführung staatlicher Trcms-
aJtionen statt. Bei der Besprechung wurden die Bedingungen
einer eventuellen zweiten Kriegsanleihe  einer ein¬
gehenden Beratung unterzogen. Es wurden von Mitgliedern,
welche auch bei dieser Transaktion ihre gange Kraft in den
Menst der guten Sache zu stellen sich bereit erklärt haben,
Vorschläge gemacht, die vom Vizegonverneur in dm nächftm
Tagen dem Fimmzministerium vorgelegt werden sollen.
Die „Nordd. Rüg. 3tg ." über die vundestreue.

Zur Annahme der Laudsturmvorlage in Ungarn.
W. T.-B. Berlin , 30. April. (Nichtamtlich.) Die „iliordd.

Allg. Ztg ." schreibt zu den Beschlüssen des ungarischen Abge¬
ordnetenhauses : Das „Wiener Fremdenblatt " faßt den Ein-
druck, den die Verhandlungen des ungarischen Abgeordneten¬
hauses über die Ausdehnlmg der Landsturmpflicht
hinterlassen haben, dahin zusammen : Für die ganze Monarchie
und für alle Völker gelte das Wort des trojanffchen Helden:
„Ein Wahrzeichen kenn ich nur , bas Vaterland zu retten ."
Hiermit ist der erhebende Geist treffend gezeichnet, der die
Verhandlungen des ungarischen Parlaments beherrschte.
E i n m ü t i g wurde die Verstärkung der Wehrmacht für den
Fall der Notwendigkeit genehmigt. Die Opposition schloß sich
den Forderungen der Regierung rückhaltslos an und bemies
abermals , daß die ganze ungarische Ration  nur von
dem Gedanken erfüllt ist, jedes Opfer  zu tragen , das die
Abwehr des ruchlosen Angriffes verlangen sollte. Die Ver¬
handlungen gestalteten sich zugleich zu einer Kundgebung deS
unerschütterlichen Zusammensteheus Österreich-Ungarns und
Deutschlands.  Der ungarische Ministerpräsident Gras

Nr. 202. ♦ 63. Jahrgang.

Tisza  ließ in schlichten, aber um so eindrucksvolleren Aus»
führungen hervortreten , wie eS allein das gemeinsame Ziel
den gegen Österreich-Ungarn und Dmffchland gerichteten An-
griff zurückzuweffen, die Entschließungen der Heerführer be.
stimmte und wie die verbündeten Heere mit voller Hingebung
sich der gemeinsamen Aufgabe geweiht haben. „Meser
Krieg" — fügte Tisza hinzu — „dient nicht ©xo&enragS*
absichtsn, sondern es ist dies ein Verteidigungskamps zur Er¬
haltung unserer bedrohtm Unabhängigkeit, in dem unser
mächtiger Bundesgenosse mit der ihm angeborenen Treue uns
hilfreich beigestanden hat." In der Tat bestand das Bürtd»
ra§ zwischen den beiden Kaiscrmächten die erste kriege¬
risch  e P r o be , die die Gegner Osterreich-UngarnS und
Deutschlands freventlich herbeigeführt haben, glänzend . Für
Deutschland gab es von dem Augenblick, in dem der von Ruß¬
land geplante Angriff gegen unseren Verbündeten erkennbar
wurde, kein Schwanken in seinem Enffchluffe, mit seiner
ganzen Macht an die Seite Österreich-Ungarns zu treten . In
Übereinstimmung mit der politischen  Haltung bestand
zwischen den beiden Mächten von Beginn an auch hinsichtlich
des militärischen  Vorgehens volles Einverständ»
n i s,  das sich im ganzen wie im einzelnen in einer Messe
bewährte, wie die Geschichte kaum ein zweites Beffpiel kennt.
Sie waren , wie Tisza fesfftellte, bestrebt, mit vereinter Krafl
und mit allergrößter Kraft zu schlagen, wo dies vom Stand¬
punkt der gemeinsamen Ziele am notwendigsten war . Meser
Eintracht sind die bisherigen Waffenerfolge zu danken. In
dieser Eintracht liege eine feste Bürgschaft für die Durch¬
führung des Kampfes bis zum siegreichen Ende gegen alle
Feinde. Der Ausgang der kriegerischenAuseinandersetzungen»
dem die Völker DeutschlaiÄs und Österreich-Ungarns v » l<
Zuversicht  entgegensehen , wird zugleich einen ' AmAckick
auf die künftige Entwicklung  beider Mächte er.
öffnen, die eine größere Sicherheit als seither für die uivge-
stÄüe Entfaltung ihrer Kräfte in den Werken des Friedens
bieten wird.

Landsturmeiubcrufunqen in -Österreich.
IV. T.-B. Wien, 1. Mai . (Nichtamtlich) Die in denk

Jahre 1873 bis 1877 geborenen und bei der Musterung zum
Landsturm mit der Waffe als geeignet befundenen Landsdorn»»
pflichtigen haben am 15. Mai einzurückeu. Es besteht die An¬
sicht, bei einem Teil der Ersahtruppenkürper . sofern sich bei
ihnen ein Überschuß zeigt, eine Anzahl der Einrückenden für
kurze Zeit zurückzubeurlauven, wobei in erster Linie die älte¬
sten Jahrgänge , aber mn Hinblick Mf die Notwendigkeit be*
Feldanbaues auch jüngere in Betracht kommen werden.

Leutnant Trapp über Sie Torpedierung des
„Loon Gambetta ".

W. T --B . Wien, 30. April. (Nichtamtlich.) Me Deuffch-
nationale Korrespondenz veröffentlicht einen Bericht über die
Torpedierung des „Leon Gambetta " nach Äußerungen des
LinienschiffSleutnantS Trapp.  Danach kam ihm das feind¬
liche Schiff ungefähr um Mitternacht 20 Seemeilen südöstlich
von Kap Leuca mit verdeckten Lichtern in Sicht . Das Unter¬
seeboot lancierte auf ungefähr 500 Meter einen  Torpedo aas
das Achterdeck  und einen zweiten  Torpedo auf die
vordere Kamingruppe.  Beide Lancierungen wäre«
Treffer . Fünf Minuten nach den Torpedierungen erkannte
Trapp aus der Kräa^ ung des Kreuzers , daß es nicht mehr
nötig sei, weitere Torpedos abzuschießen. Neun Mnutrnr
nach dem zweiten Schuß war das feindliche Schiff Uttn
schwunden.  Die Franzosen setzten trotz dieser kurzen
Zeit fünf Boote aus . Zum größten Leidwesen mußte von
einer Rettungsaktion abgesehen werden, jedoch durste ange-
nommen werden, daß sich die in den fünf Booten eingeschifften
Mannschaften retten konnten, zumal die See ruhig war . Die
Haltung der Mannschaft des Unterseebootes bezeichnet Trastz
als bewunderungswürdig und über alles Lob erhaben.

Die französische Presse zur Vernichtung des
„Lson Gambetta ".

IV. T.-B. Paris , 1. Mai . (Nichtamtlich) Die Presse ern
klärt : Der Untergang dös »Leon Gambetta " sei ein schwerer
Verlust für die französische FloUe, besonders in Anbetracht
der Zahl der Opfer. Me Alliierten seien zwar auf solche
Opfer vorbereitet, doch errege die verstärkte Untersee-
üootstätigkeit  immerhin eine B e u n r u h i,g u n g.
Der „Gaulois " fragt besorgt : Was Men wir gegen Unter-
seeoootSangriffe tun ? Das „Petit Journal " hofft, daß di«
ftauzösischeMarine den Verlust des „Leon Gambetta rächen
wird.

EmpfehlenswerteVorsicht.
Genf, 30. April. (Ktr. Bln.) Der „Matin " richtet iMB

dringende Forderung au die russische Admiralität , chre,
Kriegsschiffen, die in der Osffee dem Schicksal des „Leon
Gainvetta " ausgesetzt seien, die größte Vorsicht  anzwtz
empfehlen. _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der Römers um den Brückenkopf bei Lizerne. '
Lyon, 30. April. (Ktr. Mn .) Über die Kämpfe um

Lizerne  berichtet der „Republicain " : Ein kühner Angriff
der Verbündeten am Sonntag nachts in der Richtung Zuijd-
schoote-Chasa schien anfänglich  zu gelingen . Den Strett-
kräften, die die Straze Lfzerne-Vocsinghe hielten , ivar es ge¬
lungen , nach einem erbitterten Natckampf Lizerne eine»
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Augenblick  zurückzugewinnen und man glaubte schon, daß
die Deutschen ihre Stellungen aus dem Unten Kanaluser
räumen  mutzten , wo sie einem fürchterlichen Feuer der
Franzosen ausgesetzt waren . Der Feind unternahm jedoch
bei Tagesanbruch einen neuen unwiderstehlichen
Angriff.  Die Verbündeten mutzten den Rückzug antreten
und Lrzerne den Deutschen überlasten, denen es gelang, mit
einer Batterie von Feldgeschützen den Kanal zu überschreiten.

Ein französisches Lot» des deutschen Angriffs
am yferkanal.

2yoa» 3V. April . (Ktr . Mn .) In einer Betrachtung über
die militärische Lage schreibt der ..Nouvelliste" : Der deutsche
Angriff gegen unsere Upernstellung war einer der gefähr¬
lichsten  seit dem deutschem Ansturm auf Calais.  Die
Offensive wurde mit einer Wucht und Hartnäckigkeit geführt,
die man dem angeblich ermüdeten Feind nicht zugetraut hatte.
Der Angriff , der wohl seit langem vorbereitet war , wurde im
gegebenem Augenblick mit überraschender  Schnelligkeit
auSg-führt . Die Deutschen zielten offenbar auf die Verbin¬
dungsstelle zwischen der französisch-belgischen und englischen
Armee ab, die auch durchbrochen, anscheinend jedoch wieder-
hergeftellt wurde.

Ein englischer Bericht über die weiteren tiämpfe
am I)serkanal.

H«»«, 30. April . (Ktr . Mn .) „Daily Thron,cle " berichtet
aach Londoner Depeschen au>s Nordfrankreich: In Mstü̂ igem
blutigen Kampfe haben die Engländer den Deutschen einen
T e i l ihres Geländegewinns wieder entrissen, und zwar den
nördlichen Teil der Aserlinie rn Richtung auf St . Julien,
Wahrend die Franzosen den nördlicheren Teil der Linie zurück¬
eroberten . Bon den Deutschen werden fortgesetzt ä u h e r st
kräftige  Angriffe unternommen , doch behaupten die Ver¬
bündeten sich noch . (!) Auf dem westlichen Merufer haben
die kanadischen  Truppen ohne Unterlaß 4 Tage und
4 Rächte gefachten. Völlig erschöpft  wurden sie schließ¬
lich hinter die Front geschickt. Ihre Reihen sind traurig
gelichtet,  aber auch die Deutschen hätten schwere Verluste.
Diese zweite Merschlacht hätte nur 5 Meilen Ausdeh¬
nung  und dauerte fünf  Tage , aber die Kämpfe waren wohl
die blutigsten  des ganzen bisherigen Krieges . Die
„TrmeS" sagen, daß die Deutschen die genommenen vier fran¬
zösischen Batterien 75-Millimeter -Geschütze noch nicht in
Sicherheit bringen konnten, weil seitdem die französische
Artillerie die betreffe-.wen deutschen Abteilungen , in deren
Händen sich die Geschütze befinden, in einen wahren „Vorhang"
von Geschossen« ngehüllt hat, woraus sich di« Deutschen noch
mcht befreien konnten.

vie franzSffschen Tagesberichte.
Die Beschießung Dünkirchens eingestanden!

W- T.-B. Paris , 30. April . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom 30. April , nachmittags : Nördlich Upern, im Ge¬
biete von' «teenstraate,  rückten wir vor. Reims  er¬
hielt 500 Granaten ; viele davon steckten Häuser in Brand,
aber es gelang uns , die Brände einzudämmen . In der
Champagne  beschoß der Feind Ambulanzen und verletzte
einen Arzt. Deutsche Kriegsschiffe  wurden an der
belgischen Küste  gemeldet . Dünkirchen  erhielt
gestern 18 großkalibrige Geschosse;  20 Personen
wurden getötet, 45 verwundet , mehrere Häuser zerstört.

W. T .-B. Paris , 1. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher 'Be¬
richt von gestern abend : In Belgien, nördlich von Dpern.
kaanen unsere Angriffe aus der ganzen Front in einer Tiefe
von 500 bis 1000 Meter voran.  Wir nähmen zwei
hirktereinawxrliegende Schützengrabeureihen  ein
und macht« , eine größere Reihe von Gefangenen . Der Ver¬
treter der amerikanischen „Associated Preß " besichtigte heute
den Gipfel des Hartmannsweiler Kopfes,  welchen
der' Feind seit zwei Tagen nicht mehr angegriffen hat . Eines
unserer Lenkluftschiffe warf Bomben aus die Eisenbahnlinien
und Schuppen im Gebiet von Baienciennes.  Eines
unserer Flugzeuge stufte , durch eine Explosion zerstört, in die
feindlichen Linien.

Die Tätigkeit der Flieger im Westen.
Br . Amsterdam, 1. Mai . (Sig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Aus Brügge  meldet der „Telegraaf " über die Angriffe
feindlicher  Flieger am letzten Montag auf Thielt,
R o u s s e l a e r und K o r 1r h k, daß keine Menschen getroffen
wurden . In Thielt fielen vier Bomben, die dem Bahnhof gal¬
ten, auf das Feld nieder. In Rousselaer und Kortryk wurde
nur einiger Schaden am Bahngeleise angerichtet.

Schweizer Brief.
Neutrales Liebeswerk. — KriesLaefangenenpost. — Dos Wirt¬
schaftsleben während deS Krieges. — Tcöbakmoiwpol. — Eng¬

lische Wirtschaftspolitik. — Die Schweiz und Italien.
Lugen», im April.

Über das stille und edle Liebeswerk, das gegenwärtig in
der Schweiz, dem am nächsten dem Schauplatz der Ereignisse
gelegenen, aber auch vom Krieg hart mitgenommenen neu¬
tralen Staat , organisiert vom Bund und dem schweizerischen
Roten Kreuz, durchgeführt wird, find bereits viele von auf¬
richtigem Dank erfüllte Berichte von offizieller deutscher
Seite in Form von Anerkennungsschreiben veröffentlicht wor¬
den. Man macht sich dabei jedoch noch kaum einen richtigen
Begriff von dem ungeheueren Aufwand an Zeit und Mühe,
die diese Organisation uneigennütziger Nächstenliebe, abge¬
sehen von den Geldkosten, verursacht. In erster Linie ist die
„Agence des Prisonniers de Guerre " zu nennen , die sich im
Genfer „Musee Rath " befindet, einem für Ausstellungen der
bildenden Künste bestimmten Gebäude. Diese „Agence" lag
ursprünglich in den Händen des deutschen Konsuls in Genf.
Als sich jedoch bereits im Verlaufe der ersten Kriegsmonate
die Tätigkeit für Frankreich und Deutschland erweiterte , bil¬
dete sich ein Komitee verschiedener Gesellschaften zur Grün¬
dung einer Agentur für Kriegsgefangene , die unter der Lei¬
tung des schweizerischen Regirrungskommissars Staatsrar
Adler steht. Diese Agentur wuchs sich mit der Zeit zu einer
wahrhaft riesengroßen Organisation aus , die mit einem
Personalbestand von 1200 Personen rechnet, worunter sich
nur 150 Angestellte befinden. Die Summe befien, was die
Agentur leistet, ist außerordentlich : der durchschnittliche tag.
kiche Posteinlauf zählt 20 000 » riefe, ca. 2000 Anfragen fin¬
den täglich ihre Erledigung.

Eine weitere, sehr wohltätig wirkende Arbeit wird von
dem unter Aufsicht de» politische» DepartementrS stehenden

(wo Professor Röcht,Sderger geleitete« Server . Bureau

Wiesbadener CagblaN.
Über Angriffe deutscher  Flieger auf die Front der

Verbündeten , besonders auf P o p e r i n g h e, meldet der Be-
richterstatter , daß am 12. April zweimal  eine Taube er»
schien, die Bomben warf . 6 Personen wurden getötet, darun¬
ter vier belgische und englische Soldaten . Der ztoeite Angriff,
nachmiitagchbrachte 8 Bomben. Türen und Wände der Häuser
wurden durchlöchert, einige Soldaten und Bürger verwundet.
Auch Beurne  wurde in der letzten Zeit wiederholt durch
Flieger bombardiert.

Die Erfolge unserer Flieger in velfort.
W. T.-B. Lyon, 30. April . (Nichtamtlich) „Lyon Republi-

cain" meldet aus Belfort : Gestern morgen überflogen drei
Tauben  Belfort und warfen 12 Bomben  ab , welche nur
einige Dächer beschädigten und Fenster zertrümmerten . Vier
Arbeiter wurden leicht verletzt.

W - T .-B . Basel, 30. April . (Nichtamtlich.) Die „National-
zeibung" meldet über den Erfolg des jüngsten deutschen
Fluges über Belfort:  In Petit Fontains geriet ein großes
Landgut , rn dern Militär einquartiert war , in Brand . An¬
sehnliche Bestände an Vieh und Heu sind zugriuode gegangen.
Man nimmt an, daß eine F l i eg c r b o mb Mursache des
Brandes war , wenigstens verbietet der Zensor in Belfort ein¬
gehende Mitteilungen über die Entstehungsursache.

Der erfolglose französische Luftangriff
auf Südbaden.

Bon der schweizerischen Grenze . 29. April . (K. Z.) Wäh¬
rend der Beschießung des Bahnhofs Leopoldshöhe-Haltingen
ist, wie die amtliche französischeMitteilung feststellt, ein fran¬
zösischer Flieger in die deutschen  Linien gefallen. Hierzu
bemerken die „Basler Nachrichten" u. a.:

Die französisch-englische Fliegeraktion über dem Elsaß
und das Markgrafenland darf als mißlungen  bezeichnet
werden. Der ganze Sachschaden, der gestern angerichtet wor¬
den ist, dürfte nur etwas über 600 M. betragen . Viel be¬
trächtlicher ist der Schaden, den die Flieger bei dieser Aktion
selbst davongetragen haben. Eines der ftanzösischen Flug¬
zeuge, das von den Wwehrkanonen von Jstein angeschossen
worden war , konnte den Flug bis nach Altkirch fortsetzen, ob¬
wohl beide Flieger durch Bauchschüsse schon schwer verwundet
ivaren . Bon den Abwehrkanonen bei Bolkensberg wurde der
schon bedenklich schwankende und sehr unsicher fliegende Appa.
rat aufs neue heftig und von zwei Seiten beschossen, um dann
jäh niederzugehen. Eine sofort ausgesandte Militärpatrouille
fand aus der Gemarkung Rüdersbach zwischen Waldighofen
und Heimersdorf , südlich H i r s i n g e g, einen ftanzösischen
Zweidecker,  dessen beide Insassen durch zahlreiche Schüsse
getötet  worden waren . Einer der Flieger , der mit drei
anderen Marge ns um 9 Uhr über dem Markgräfler Land zum
zweitenmal kreuzte, dann sich aber von den beiden trennte,
war in der Gegend zwischen Krotzingen und Heitersheim in
der Gemarkung Tunsel zu einer Notlandung  gezwungen.
Der Apparat zeigte zwar die Bezeichnung der deutschen Uug-
zeuge, aber der Bevölkerung kam das eigentümlich vor, da die
Flieger nur Französisch sprachen, und sofort entstand der Ver¬
dacht. daß die Flieger  unter falscher Flagge  fuhren.
Mit Mist- und Heugabeln drangen die Bauern 'auf die
Flieger ein. Und es war deren Glück, daß in dem Augenblick,
als sic aus Leben und Tod bedroht waren , Militär anrückte
und sie vor der Wut des Volkes schützte.

Heros über die Gasbomben-
Br . Genf, 1. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Gustave

Herve  widmet einen Leitartikel in der „Guerre sociale" den
Bomben mit erstickenden Gasen und ftagt erstaunt , warum
denn die Verwendung derselben mehr  gegen Moral und
Menschlichkeit verstoßen solle, als der Gebrauch anderer,
teuflischer Kriegswerkze-uge. Auftakt den Deutschen die Ver¬
wendung vergifteter Gase vorzuwerfen, sollen die Franzosen
sich lieber selbst  vorwcrfen , daß sie sich in diesem Kriege
wieder einmal dvrch dos Erfindung - - und Organi¬
sationsgenie  deS Feindes haben überrumpeln
lassen. Mit den erstickende» Gas« , ist eS, wie mit den übrigen
Dingen . Die Deutschen  find es, die einen Beweis von
Initiative  geben , während wir Verbündeten uns mft
dem alten Schlendrian  dahinschleppen.
Ein neutrales Urteil über das englische Heer.

Stockholm, 80. April. (K. Z.) „Stockholms Dagblcchs"
militärischer Mitarbeiter brrngt eine Erörterung über die eng¬
lische Armee an der W e st f r o n t. Er schreibt:

In der Voraussetzung, daß die Truppenverbände die volle
Kriegsstärke erreicht haben, kann man die ganze Stärke auf
125 000 Mann berechnen. Diese Ziffern stellen wahrscheinlich

für Heimschaffung internierter Zivilpersonen " geleistet. Dies«
werden in Genf bezw. Singen oder St . Margareten in
Empfang genommen, dort und auf der Reise reichlich per-
pflegt, was die Privatwohltätigkeit ebenfalls in organisierter
Form besorgt, und dann weiter befördert. Nachdem diese Ar¬
beit vollständig ausgeführt wurde, kann die Heimschafsung
der ca. 30 000 Evakuierten , d. h. der aus den eroberten Teilen
Frankreichs ins Innere Deutschlands Abgeschobenen begin-
neu. Dann kommt eine der schwersten Arbeiten : der Aus¬
tausch der Invaliden . Die ftanzösischen werden in Konstanz,
die deutschen in Lyon in einen schweizerischenLazarettzug
umgebettet , den jeweils eine Oberschwester, 14 Kranken,
schwestern und 2 Ärzte begleiten, abgesehen von dem mili¬
tärischen Sanitätspersonal . Auch in der Verpflegung der
Invaliden teilt sich die private Wohltätigkeit mit denjenigen
der hierzu bestiprmten offiziellen Organisationen . Eine
außerordentlich schwere Zeit und Kräfte raubende Arbeit hm
die Berner Oberpostdirektion durch Zuteilung der unentgelt¬
lich durchgeführten Vermittlung und Beförderung der Kriegs¬
gefangenenpost erhalten . Es kommen täglich 150 000 unsor¬
tierte Postsendungen an (Briefe , Karten , Pakete und Geld¬
anweisungen ). Die Sortierung bedarf vielen Personals;
und zwar geschulten Personals , da die Adressierungskünste
gar mangelhaft sind und manchmal eine heitere Wirkung
auszuüben vermögen.

Man ersieht aus dem Vorstehenden, welche fast unermeß¬
liche Arbeitslasten die offizielle und die private Schweiz aus
ftcieu Stücken übernommen hat, von der Absicht geleitet.
Gutes zu stiften, Elend zu mildern . Verbannte aufzuheiterm
Dabei ist das schweizerische Wirtschaftsleben derart durch den
Krieg erschüttert worden, daß verschiedene Maßnahmen ge¬
troffen werden muss« ,, um nur einmal schon die Deckung dn
durch die Mobilisation erhöhten Staatsschuld zu ermöglichen.
Maßnahmen , die ihrerseits wiederum eine schwere Belastung
de» Wirtschaftslebens darstellen Zur Verdoppelung der
Militärpflichtersatzsteuer und Vorlage der Kriegssteuer
hwaBrt nur noch die beabsichtigte Einführung des Tabakmono-
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das Höchst in a ß von dem dar , was die Engländer jetzt ins
Feld führen können. »Tie meisten Leute haben über  sechs
Monate Übung. Von den Territorial « bteilungen,
welche übergeführt wurden , wurden anfangs keine  neuen
Verbände gebildet, sondern sie wurden den schon an Ort und
Stelle befindlichen zugeteilt, um Kriegsgswohnheit zu be¬
kommen.

Nach dem Tode »eadelt.
Br . Zürich, 1. Mai . (Cig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Der

gefallene englische General Gough  wurde , wie den „Reuen
Zürcher Nachr." aus London gemeldet wird, nachträglich ge¬
adelt. Der General fiel bei „Nieuve Chapelle,  als er
eine Kavallerieattacke anführte . Er wurde von dem General
F r e n ch zu dem Angriff beordert, als der kommandie¬
rende General  des 4. Armeekorps die Kavalier» mcht
mehr Vorgehen lassen wollte.

Auch die französische Führung taugt nichts.
Genf, 30. April. (Ktr . Bln .) Der in der Nacht vom

Donnerstag von Franzosen und Engländern unternommene
Angriff am Dserkanal  ftand unter französischer
Führung . Das Ergebnis war ebenso unbefriedi¬
gend,  wie die vorausgegangenen Operatwnen unter engli¬
schem  Oberbefehl . — Nach einer amtlichen  Londoner
Mitteilung ist der englische Brigadegeneral Hasler  im
Kampf gefallen.

Die Maifeier i« Frankreich.
W. T.-B. Lyon, 30. April. (Nichtamtlich) Der „Nouvelliste"

meldet : Das Pariser Manifest der sozialistischen Partei for¬
dert die französischen Sozialisten auf , den 1. M a i durch eine
A b e n d v c r s a m m l u n g zu feiein . Nachrichten, die an¬
der Provinz eilüaufen , lassen den allgemeinen Wunsch der
Arbeiterschaft erkennen, unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen von jeder Maifeier abzusehen.

Die Affäre Desclaux.
IV. T.-B. Lyon, 30. April . (Nichtamtlich) „Progres " mel¬

det aus Paris : Desclaux und Frau Beschoss, deren Berufung
gegen das Urteil des ersten Kriegsgerichts vom RevifionS-
kriegsgericht verworfen worden ist, Hab« , beim Kassa-
t i o n s h o s Berufung gegen den Beschluß des RevifionS-
kriegsgerichts eingelegt. Als Grund für die Berufung ist an¬
gegeben, daß Desclaux und Frau Beschaff als Zivilpersonen
betrachtet werden müßten.

Der Krieg gegen England.
3um letzten Lustschiffbesuchüber der englischen

(vstküste.
W- T--B . London, 1. Mai . (Nichtamtlich.) Die „TimeS"

meldet : Das Luftschiff, das heute nacht mn 12,20 Uhr
JpSwich  überflog , warf fünf Bomben, darunter zwei
Brandbomben . In 10 Minuten brannten drei Häuser.
Die Feuerwehr unterdrückte den Brand mit Mühe. Personen
find nicht mmgelcmrmen. So weit bekannt, ist niemand ver¬
letzt. Aus Bury St . Emunds  vernimmt die „Times ",
daß heute nacht gegen 1 Uhr ein Luftschiff die Stabt über¬
flog. Ein Passant auf der Straße hörte den Motor . Zuerst
stiegen Flamm »« aus einem Geschäft auf , gleich darauf traf
eine zweite Bombe einen Stall , der ebenfalls sofort brannte.
Dann flog das Luftschiff an den Rand der Stobt , wo noch
drei Bomben abgeworfen wurden . Die erste fiel zwischen
zw« alleinstehende Häuser , deren Bewohner, durch den Lärm
geweckt, herbeieilt« , und die Brände löschten. Die anderen
zwei fielen auf Feldern nieder.

W. T - B. L°nd,n . 30. April. (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterfchen Bureaus . Bon mehreren Bomben, die durch
feindliche Flieger auf Ipswich  abgeworfen wurden , fiel
eine auf das Dach eines Hauses, in dem eine Familie von
drei Person « , wohnte. Die Bombe fiel in das Schlafzimmer
der 12jährigen Tochter, die jedoch mit dem Leben davonkam.
Pas HauS und die beiden Nachbargebäude gerieten in Brand
und wurden zerstört.  In Bury St . Edmonds gerieten
ebenfalls drei  Häuser in Brand.

Eiserne Netze als Unterseebootsabwehrmittel?
Berlin , 1. Mai . (Ktr . Mn .) Nach dem „Niouwe Rotterd.

Courant " will, wie die „Deutsche TageSztg." meldet, ein
Gerücht  wissen , daß die Englischer alle Schiffe, die durch
die Nordsee nach dem Kanal kommen, ontlang der englischen
Küste und an den Leuchtschiffen Galloper, Sandetti und einem
dritten Leuchtschiff, welches zwffchen den erster« , beiden ver¬
ankert ist, ihren Weg nehmen lassen. Von dem Leuchtschiff
Galloper üach der ftanzösischen Küste sollen Bojen gelegt sein,
die mit schweren « rsernen Netzen  verbunden seien.

Pols hinzu . Es soll einerseits dazu dienen, dem Bund eine
neue Einnahmequelle zu erschließen, nachdem seine bisherige
einzige Quelle , die Zollerträgnisse , seit dem Kriegsausbruch
und der dadurch entstandenen Stockung des Exports , sehr
spärlich zufließen begann. Gleichzeitig hofft man ixnnii eine
Hebung der Qualität und Beförderung der inländischen
Fabrikation zu ermöglichen und damit eine Unabhängigkeit
vom Auslände zu erzielen. Man wird voraussichtlich die Ein¬
führung des halbstaatlichen Betriebes erwägen, nachdem sich
bis jetzt bei Straßenbahnen , Banken, Elektrizitätswerken und
anderen Unternehmungen der gemischte staatliche und privat «.
Betrieb , d h. eine Teilung der Aktien zur Hälfte in staatlich
reservierte , privat veräußerbare , sich als sehr erfolgreich er¬
wiesen hat.

In den Beziehungen der Schweiz zu den kriegführenden
Völkern ist besonders auch das Verhältnis zu England Gegen¬
stand der Erörterungen gewesen. Von einigen Seiten wur¬
den dabei die von diesen geleisteten Freundschaftsdienste in
einer Art hervorgehoben und Englands Verhältnis zur
Schweiz in einer irrenden Auffassung beleuchtet, daß kürzlich
ein hervorragender Schweizer Rechtsgelehrter energisch Stel¬
lung dagegen nahm. Er führte aus , daß die Hilfe, die Eng¬
land der Schweiz im 19. Jahrbundert gelegentlich des San-
derbundkrieges und des Reuenburger Handels geleistet habe,
lediglich aus eigenem Interesse erfolgt sei. Und wenn je¬
mals die britische Regierung sich durch irgendeinen Freund¬
schaftsdienst den Tank der Schweiz erworben hätte. — sie hat
ihn verwirkt durch ihr Vorgehen während der Ereignisse des
Jahres 1914. Was sich England dem schweizerischen Hände!
und dem neutralen Handel gegenüber überhaupt erlaubte,
bedarf des schärfsten Protestes , denn es stellt das Unglaub¬
lichste dar , was sich gerade d,e fteie Schweiz je gefallen lassen
mußte . „Unser Handel und unsere Industrie wrrd « «geteilt,
wie der britische Ausdruck lautet , in legitimen und illegitimen
Handel . Legitim ist derjenige mit England und seinen Ver-
kündeten, betreffe er Konterbande oder nicht. Ille¬
gitim ist d« mit Deutschland und Österreich, soweit er Kon-
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Neue Angriffe der „Times " auf die Regierung.
Br . Amsterdam, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Die „Times " greift in einem Leitartikel wieder die Regie¬
rung an . ASqutth.  sagt das Blatt , besitzt zu wenig
Tatkraft. Die einzelnen Abteilungen arbeiten zu selb-
ständig. Die Arbeit ist weder die Art Pitt -S und Deels
gewesen, noch die Art. in welcher Englands große Kriege zu
einem glücklichen Ende geführt wurdest. WaS England tu
seinem Kabinett und seiner Kriegführung heute notwendig
bat, ist Konzentration.
Der Kampf gegen den Rlkoholleufel in England.

W . T -B. Rotterdam , 1. Mai . (Nichtamtlich.) Der
„Äieuwe Rotterd. Courant " meldet auS London: In den
Maßregeln gegen den Alkoholmißbrauch, die Lloyd George im
Unterhaus« einbrachte, wird vorgesehen, daß in allen Distrikten,
wo Kriegsmaterial  hergestelll wird oder Truppen
kampieren, die Lokale von den Behörden  geschloffen oder
übernommen oder als Erfrischungslokale weitergefiihrt wer¬
den können. Wenn nötig, kann der Verkauf von Spirituosen
und schweren Bieren in solchen Distrikten ganz verbot« , wer¬
de». Lloyd George führte statistisches Material an, um zu
beweisen, daß die Produktion  unter der Trunksucht
leidet.  Seine Vorschläge wurden kühl aufgenommeu . Die
Mitglieder der Arbeiterpartei  waren wegen Belei¬
digung der Arbeiter in gereizter  Stimmung . Der Führer
her Jrsnpartei beantragte den Ausschluß Irlands  von
den Verfügungen . Tie Uniontsten  waren geneigt, der
Regierung beiz»stehen, da sie hoffen, daß die Liberalen sich
durch die Alkoholgesetzgebung ihre Aussichten für die nächsten
Wahl verderben.

Die „Ratten " vor „bnlldog’s box".
Unter dem Titel ..Eine Entscheidungsschlacht zur See"

schreiben die „Basier Nachrichten" : „Die Meldung des deut¬
schen Admiralstabes über wiederholte Vorstöße der deutschen
.Hochseeflotte bis in die englischen Gewässer ist von größter
Tragweite . Sie zetgt die Absicht  der deutschen Flottenlei¬
tung , eine Entscheidungsschlacht selbst weit  von den hei¬
mischen Stützpunkten anzunehmen . Daß die unter¬
legene  Flotte der st ä r ke r e n nicht nur halbwegs, sondern
bis an ihre eigenen  K ü st e n entgegenkommt, verstößt ge-
radezu gegen die Zwecke der Kriegskunst. Man könnte sagen.
Mr . Churchills „Ratten " hätten den „Bulldog" vor seiner
„Box" ausgesucht, wenn dieses Gleichnis jemals gestimmt
hätte. Die deutschen Schisse aber haben sich stets in der weit
geöffneten  Bucht der Nordsee, die keinerlei Ähnlichkeit
mit einem Rattenloch hat, fteibewegt , während die englische
Hauptmacht in der Irischen  See hinter drei Meerengen
verborgen wirklich in einer Art Rattenloch  sitzt . Ob es
zu der von den Deutschen erstrebten Entscheidungsschlacht
kommt, hängt nur von dem Willen der englischen Flotten-
leitung ab. Die Neigung der Engländer zur Entschei-
dungsschlachtdürste nicht groß  sein . Denn wenn auch die
Möglichkeit, in der Nähe ihrer eigenen Küste schlagen zu kön-
neu, für sie geradezu ideal ist, so ist doch der Einsatz  außer¬
ordentlich hoch . Das Gefecht bei der Doggerbank hat ge¬
zeigt, daß die deutschen Großkampfschrffe — „Blücher" war
kein  solches — den englischen materiell wie perso¬
nell erheblich überlegen  sind . Selbst im Falle einer
Vernichtung der deutschen Hochseeflotte ist er nicht wahr¬
scheinlich, daß von der englischen viel  ü b r r g bliebe. Da¬
mit wäre die Gewaltherrschaft der englischen Flotte über die
ganze Welt gebrochen,  und es fragt sich, ob die ge¬
schickteste Diplomatie imstande wäre , eine solche Verschiebung
der Macbtverhältniffe soweit auszugleichen, daß sich die
übrigen Mächte — auch für Japan ergäbe sich eine vollständig
neue Lage — die Gunst des Augenblickes entgehen ließen , dir
von Deutschland erstrebte Freiheit der Meere  für den
stiedlichen Verkehr durchzusetzen."

Wiederaufnahme des enalisch-holländischen Fracht-
üerkehrs.

W . T .-B. London, 1. Mai . (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität gibt bekannt, daß der Frachtverkehr zwischen England
und Holland wieder ausgenommen  Norden kann.
Der Passagierverkehr  ist noch nicht  gestattet.
Falsches Verhalten eines neutralen Dampfers den Untersee¬

booten gegenüber.
W . T --B - Christiania , 1. Mai . (Nichtamtlich.) Der nor¬

wegische Lmtdamvfer „Irma " aus Newcastle ist in Strwanger
mit mehreren Passagieren  an Bord angekommen, die
unterwegs , wie sie erzählten , zwei Unterseebooten,
wahrscheinlich deutschen,  begegneten , von denen das eine
gang nahe herankam und die „Irma " verfolgte. Da die
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„Irma " sehr rasch laufe , sei sie dem Verfolger entronnen.
Dies ist ein bezeichnender Fall von falschem  Verhalten
eines neutralen Handelsdampfers einem Unterseeboot gegen¬
über. Die „Irma " hätte selbstverständlich beilegen müssen:
sie würde gegebenenfalls selbst eine etwaige Torpedierung
durck das Unterseeboot veranlaßt oder verschuldet haben. Wie
würde dann die ausländische Presse diesen Fall als infame
deutsche KriegSsührung bezeichnet haben, zumal Passagiere
an Bord waren . ES ist nicht unmöglich, daß darunter Per¬
sonen waren , die eine Durchsuchung durch ein deutsches Unter¬
seeboot zu fürchten hatten.

Der Krieg im Grient.
Neue Mißerfolge der Verbündeten

an den DardaneAen.
W. T.-B. Konstantin opel, 1. Mai . (Nichtamtlich.)

Das Große Hauptquartier meldet vom 30. April , 8 Uhr
25 Min . abends : Lei K a p a - T e P c und Galli-
p o l i versuchte der Feind Aktionen, um sich aus dem
schmalen Landstreiscn, wo er e i n g r s chl o s s e n ist,
f r e i zu machen. Aber wir wiesen diese Versuche zurück
und zwangen den Feind bis auf 500 Meter vom
Mceresufer entfernt zurückzuweichen  und sich
unter den Schutz des Feuers seiner Schiffe  zu
flüchten. Wir fügten ihm ungeheure Ver-
l u st e zu. Den Landungsversuch, welchen der Feind
unter dem Schutze eines Teiles seiner Flotte am Golf
von S a r o s machte, brachten wir vollstäudigzum
Scheitern.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist .nichts von
Bedeutung zu melden.

Lin französischer vardanellen -verkcht.
Athen, 30. April . (Frkf . Ztg .) Nach einem Bericht

der „Stgence Havas " aus Mytilene wurde die Lan¬
dung der Verbündeten  auf der Halbinsel GaLi-
poli am Donnerstag fast den ganzen Nachmittag
fortgesetzt.  Türkische Flugzeuge versuchen, auf die
Schiffe der Verbündeten in den Meerengen Bomben
zu werfen. Ein Geschwader  der Verbündeten
drang am Donnerstag in die Meerengen ein und be¬
schoß während 7 Stunden  die türLschen Forts,
unterstützt von einem anderen Geschwader, das rm Golf
von Sarvs aufgestellt war.

wie Frankreich sich über das Scheitern der
DardaneLenkämpfe tröstet.

Paris , 30. April . (Ktr . Bin .) „Petit Porisien"
kommentiert den neuen Angriff , den die Verbündeten
auf die Dardanellen eröffnet hoben, in einer längeren
Darlsguu -g und erklärt , die Landung  des Expedi¬
tionskorps auf der Halbinsel Gallipoli sei schon an
und für sich ein b e d e u t e n d e r Erfolg.  Die wei»
teren Ergebnisse der Aktion müsse man irr Vertrauen
und mit Geduld abwarten . Das Blatt gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß das doppelte Eingreifen vom
Lande und von der Ske her die z ö g e r n d e n Neu¬
tra  l e n bewegen werde, an der Seite des Dreiverban¬
des sich am Kriege ya  beteiligen.

Englische Offiziersverluste an den Dardanellen.
W. T.-B. London, 30. April. (Nichtamtlich. Reuter)

Dre heute veröffentlichte Liste von 13 Offizieren deS britischen
Expeditionskorps im Mittelmeer , die verwundet
sind, enthält auch die Namen von zwei General¬
majoren,  deren einer fernen Verletzungen erlegen ist.
ver feierliche Selamlik in der Sophienmoschee.

Berlin , 1. Mai . (Ktr . Bln .) Unter Beteiligung vieler
Tausender von Zivilpersonen und Militärs jeder Waffen¬
gattungen , darunter vieler Deutscher, ftrnd der Selamlik,
wie aus Konsvantinopel berichtet wird, in Stanrbul in der
Moschee Hagia Sofia statt, wo der Sultan  zum erstenmal
als Ghazi  tSieger ) begrüßt wurde . Bei der Vorbeifahrt
wurden dem Sultan große Huldigungen dargebracht. Frhr.
v. d. Goltz - Pascha  ritt hinter dem Sultan in türkischer
MaschallSuniform.

Griechenlands Kühle Haltung in der
vardanellenfrage.

W . T .-B . Athen, SO. April . (Nichtamtlich.) Die Landung
von englischen und fvanzösischen Streitkräften bei XeroS

2«bend .Äu »gao - . erstes Blatt. Seite 3.
(Sarosl beunruhigt die hiesigen politischen Kreise, die öffent¬
liche Meinung und die Presse nicht im geringsten. Die Presse
betont die Schwäche der Trupvcn der Alliierten den türki¬
schen gegenüber und bezeichnet ihre Stellung einem gut vor¬
bereiteten Gegner gegenüber als äußerst schwierig.  Die
der Regierung nahestehende Zeitung „Embros " weist daraus
hin, daß eine Unterstützung seitens Griechenlands jetzt, wo die
Entente dre Operationen wieder aufgenommen habe, zweck¬
los sei.

Nach der in Griechenland vorherrschenden Meinung fit
ein Eingreifen gegen die Dardanellen griechischer;vits jetzt
verspätet.  Im Gegensatz hierzu äußert sich ein Teil der
Presse und deutet darauf bin, daß, weil die Strvitkräfie der
Franzosen und Engländer sich als ungenügend  erweisen
dürften . Griechenlands Mitwirkung sich als unentbehr-
l i ch zeigen werde. Die Regierung ist der Ansicht, daß die
Ereignisse bei den Dardanellen die Politik Griechenlands
nicht zu beeinflussen vermögen. Die Regierung wird die
Neuwahlen zur geeigneten Zeit abhalten lassen. Die Kammer
wird am nächsten Samstag durch ein königlicher Dekret auf¬
gelöst werde».

Rutz"anb „hilft " Persien nicht mehr.
Haag. 30. April. (Ktr . Bln.) Reuter meldet : Die russische

Regierimg habe Per sieg  aufgefordert , der Schützer
seiner eigenen  Neutralität gegen ein türkisches Eindringen
zu sein.

Die russische Erfolglosigkeit im Kaukasus.
Stockholm, 30. April . Das Ausbleiben der russischen Er¬

folge im Kaukasus wird im Lande um so schmerzlicher
empfunden, als man die Minderwertigkeit (!) des türkischen
Gegners als sicher vorausgesetzt hatte und auf einen.
raschen SiegeSzug  ins Herz des türkischen Reiches ge->
faßt war . Um diese. Enttäuschung zu b e s chw t cht i g e n,
wird in der russischen Presse darauf hingewiesen, daß da»
russische Heer lediglich aus sanitären  Gründen seinen
Vormarsch nicht fortsetzen kann. In Trapezunt und Erzerum
herrsche Typhus . Die Sterblichkeitsziffer des Heeres solle
nicht gewaltsam vergrößert werden.

Schwere Verluste der Russen bei slrtvrn.
W . T.-B. Konstantinopel, 1. Mai . (Nichtmntlich.)

Aus Erzerum  wird gemeldet: Seit dreü-Tagen fin¬
den hier Kämpfe zwischen Aufklärungsabtei¬
lungen  statt . Im Süden von A r t v i n wurde der
Feirtd auf der ganzen Front unter schweren Ver-
Insten znruckgevorfe ». Die Russen traten
nach zweistündigem Kamps den Rückzug  in östlicher
Richtung an.

Die persische Regierung den Türken gegenüber „machtlos" !
Kopenhagen, 30. April. (K. Z.) Wie die „Nowoje

Wremja " aus Tiflis erfahren haben will, erklärte der per¬
sische Ministerpräsident dem englischen Gesandten , die per¬
sische Regierung sehe keine  Möglichkeit , die türkische
Bewegung,  die erfolgreich mit Hilfe von Deutschen be¬
trieben würde, zu verhindern.

*

vle Gärung in Indien.
Hamburg, 30. April. (Ktr . Mst.) Daß die Lufruhrbe-

wegung in Indien viel größer  ist , als bisher zugegeben
wird , beweist ein Telegramm der „Morning Post " aus
Kalkutta , wonach in den Distrikten die durch das neue Gesetz
eingeführten Gerichte in voller Tätigkeit sind. Bisher wurden
rund 1 600 Verhaftungen  vorgenommen.

Die Neutralen.
Verbot eines Sozialistenkongresses in Spanien.
IV. T.-B. Paris , 30. April. (Nichtamtlich) Der „Tsmps"

meldet aus Madrid : Der Sozialistenkongretz in Ferrok  zu¬
gunsten des Friedens ist von der spanischen Regierung un¬
tersagt  ivorden . Ministerpräsident Dato  erklärte , diese
Maßnahme sei notwendig, da die Teilnehmer des Kongresses
nicht fiir dett Frieden eintreten , sondern Gelegenheit zu
Ruhestörungen  suchen wollen. Der Deputierte BarriS-
bero wurde i£ tt den Veranstaltern des Kongresses beauftragt;
wenn sein Einschreiten keinen Erfolg hat, sollen Protestkund¬
gebungen abgehaltcn werden. Die Bürgergardc deS ganzen
'Bezirks ist in Ferrol zusarwmengezogcn.

Bo» Spanien nach Sizilien entkommen.
Mailand , 30. April. (Frkft . Ztg.) An der fizilianischen

Küste bei Sferracavallo landeten zwei aus Spanien  kom¬
mende Segelboote mit 28 Deutschen  unter Führung deS

terbande im englischen Sinne betrifft ." Und was ist Konter-
Lande im englischen Sinne ? Ein hervorragender schweize¬
rischer Staatsmann beantwortete mir die Frage mit grim¬
migem Humor : „Alles, was für die -Bedürfnisse eines
Menschen direkt oder indirekt dienlich sein könnte." Dem
gleichen Staatsmann legte ich kürzlich einen Vertrag vor über
ein Geschäft zwischen einer schweizerischen Industrie und
einem der mit England im Kriege stehenden Staaten . Er
erwiderte mir : „Sie haben vollkommen recht. Ihr Vor¬
schlag ist loyal selbst vom Standpunkte der Kriegskonterbande
aus . Er liegt auch im Rahmen der schweizerischen Inter¬
essen. Er ist aber unausführbar . Denn England würde ihn
verbieten." Ich erlaubte mir nun die erstaunte Frage:
„Verzeihen Sie , sind wir denn ein Vasallenstaat Englands ?'
und erhielt die Antwort : „Auch mit dieser Frage haben Sie
recht." Auf den mit grimmem Herzen gemachten Vorschlag,
den Vertragsentwurf dem britischen Gesandten vorzulegen,
kam die Antwort : „Das dürfen wir nicht wagen, denn schon
die Frage allein könnte bewirken, daß uns die Getreidezu-
fuhr abgeschnitten wird." Und unser Gewährsmann fäha.
fort : „So weit ist es also im Jahre 1914 mit unserer Selb-
ständigkeit und Freiheit !" Er rät den Schweizern, Deutsch,
land und Frankreich gegenüber auch im Herzen Neutralität
zu bewahren ; bezüglich England aber, sagt er, müsse die
Schweiz wünschen und hoffery daß es Deutschland gelinge,
dessen unbedingte Seeherrschaft zu brechen. Denn solange
diese bestehen bleibt, werden wir in der Abhängigkeit von
England bleiben.

Mit großer Spannung verfolgt man in der Schweiz die
Entwicklung der italienischen Frage . ES ist für die Eidge¬
nossenschaft naturgemäß eine Lebensftage , wie sie ihre
Lebensmittelzufuhr während des Krieges einer benachbarten
Macht regelt. Durch ein kriegerisches Eingreifen Italiens in
die gegenwärtige Lage würde die Schweiz von allen Seiten
von sich bekämpfenden Staaten umgeben sein. Nun hat die
Besprechung einer Erneuerung des eidgenössischen SchiedS-
ablommeaS  mit der italienischen Regierung zu einer pein¬

lichen Pressepolemik Gelegenheit gegeben. Man hofft jedoch
trotz der aufgeregten italienischen Presse und Volksstimmung,
daß auch im schlimmsten Falle , wenn Italien noch in den Krieg
eintritt , wenigstens die schweizerischeNeutralität durch das
Königreich geachtet wird.

Nirgendwo versteht man wie in der Schweiz, dem Lande
der Freiheit , den heißen Kampf für Unabhängigkeit und Frei¬
heit des Vaterlandes gegen ruchlos Überfallende zu würdigen;
aber hier wie überall betet man auch für den Frieden , der
bald Europa von der harten Prüfung dieses Krieges befreien
möge. Dr . J.

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst u>»d Musik. Bei der dreitägigen

Versteigerung  der reichen Gemäldesammlung des ver¬
storbenen T. I . Blakeslee in New Dort  war das wichtigste.
Stück ein Bild von Rubens „Die Anbetuiig der hl. drei
Könige". Das 06 :120 Zoll messende Werk wurde für den
Hauptaltar der Martinskirche in Bergues in Französisch-
Flandern gemalt ; von dort wurde es im Jahre 1766 verkauft
und ging in verschiedene Hände über, war eine Zeitlang auch
in dem Besitz von Charles Lucien Bonaparte und erreichte
schließlich die Auktionsräume von Christie in London, wo es
im Jahre 1553 einen Preis von 24 000 M. erzielte . Mr.
Blakeslee hat es vor einigen Jahren erworben , und bei der
jetzigen Versteigerung wurde es für 52 000 M. verkauft.
Unter den übrigen Bildern erreichten noch einen hohen Preis
das Portrait einer Hofdame Ludwigs XIV . von N. de
Largilliere , das für 30 000 M. in andere Hände überging und
ein Damenportrait von van Dyck, das 20 400 M. erzielte ; im
übrigen waren die Preise verhältnismäßig niedrig.

Einen zeitgemäßen Wettbewerb  zur Erlangung
eines vaterländischen Kinderbuches  mit Jllustra-
tivnen schreibt die Marie b. Olfers -Stiftuiig aus . Dem
Preisgericht stehen 500 M. für Preise zur Verfügung . In
Aussicht genommen sind drei Preise in Höhe von 250 M.,

150 M. und 100 M. Das Buch soll für Kinder im Alter bis
zu zehn Jahren geeignet sein. Der Wettbewerb ist offen für
Mitglieder des Deuffchen Lyzeumklubs und des Vereins der
Künstlerinnen und Kunstfreundinnen zu Berlin . Die Wett¬
bewerbsarbeiten müssen zwischen dem 1. und 7. Oktober
dieses Jahres in der Geschäftsstelle des Deutschen Lyzeum¬
klubs eingeliefert werde». Alle eingesandten Arbeiten sollen
Anfang November im Deutschen Lyzeumklub öffentlich aus¬
gestellt werden.

Marie Joachim,  die Tochter Joseph Joachims , ist nach
Deutschland zurückgekehrtund als Lehrerin der Gesangskunst
an das Bathsche Konservatorium in Hamburg  berufe»
worden.

Wissenschaft und Technik. Der Direktor des Ham-
b u r g i sche n mineralogisch-geologischen Instituts , Pro¬
fessor Dr . G ü r i ch, ist kurz vor Kriegsausbruch im Aufträge
der Hamburgischen wissenschaftlichen Stiftung nach
Deutsch - Ostafriko  gegangen , um die in der Serengeti-
Steppe ausgegrabcnen Reste von Säugetieren zu studieren.
In der ersten Zeit bis Anfang Oktober versuchte er. geologisch
in Deutsch-Ostafrika zu arbeiten , dann begab er sich an die
Küste und erreichte nach sechswöchigem Marsch am 11. Novem¬
ber Portugiesisch-Ostafrika. Hier hielt er sich längere Zeit in
Mozambique und Laureuzo Marques auf . Am 21. Novem¬
ber versuchte er, sich auf dem portugiesischen Dampfer
..Beira ' nach Europa durchzuschlagen, wurde aber am
26. Dezember in Kapstadt von den Engländern ge¬
fangen  genommen , und am 31. Dezember in das Sammel¬
lager von Pietecmaritzburg gebracht. Hier verbrachte er in
einer Wellblechbarackezusammen mit 500 Leidensgenoffen
drei Monate , bis es den vereinlen Bemühungen des amerika-
nischen Konsulats und der Fachgenoffen gelang , bei der eng-
lischen ' Regierung am 23. März seine Freilassung zu er¬
wirken. Allerdings ist diese noch beschränkt, denn Professor
Gürich darf bis aus weiteres Südaftika nicht verlassen. Es
ist aber begründete Hoffnung vorhanden, daß er in abfeh¬
barer Zert ausgetauscht werden kann.
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Handelskapitäns Mbert  Bredfeld <iuS Hamburg. Dis
Ankommenden wurden unter Polizeibewachung nach Palermo
gebracht, wo sie erklärten, , sie seien bei Kriegsausbruch aus
Frankreich nach Spanien entflohen und dann in vierzehn-
tägiger  Reise übers Meer nach Sizilien gelangt , von wo
sie auf dem Landwege nach Deutschland zurückkehren wollten,
um der Gefangennahme durch englische oder französische
Schiffe zu entgehen. Das erste der beiden Schiffe ist bereits
von den italienischen Behörden freigegeben  worden.

Zum chinesisch-holländischen Schiedsgerichtsvertrag.
W. T.-B . London, 1. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter meldet

'aus Washington : Wilson erklärte sich bereit als Unparteiischer
im Schiebsgerichtsvertrag zwffchen den Niederlanden und
China zu wirken.
Botschafter Gerard über die Behandlung der

Kriegsgefangenen in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 30. April. (Nichtamtlich) Einem Mit-

brbertcr des „Berl . Lok.-Änz." hat der amerikanische Botschaf
ter G e ra r d über die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Deutschland u. a. erklärt : Ein Unterschied  in der Bo
Handlung der britischen und arideren Gefangenen findet nicht
statt . Man kann im allgemeinen sagen, daß sie ü b e r a l l g u t
ist uni die Gefangenen reichlich gekleidet sind. Die hiesige
amerikanische Botschaft verfügt über Geldes, um überall , wo
hinsichtlich der Kleidung besondere Wünsche laut werden , nach¬
zuhelfen. Aber abgesehen davon, erhalten die Gefangenen
auch von den Lagerkommandanturen alles Nötige. Die Be -
kö st i g u n g ist dieselbe,  welche den deutschen Truppen
in den Kasernen verabfolgt wird, über das Brot gehen uns
viele Klagen zu, da es den Gefangenen weder schmeckt noch
bekommt, doch ist daran wohl kaum etwas zu ändern . Auch
die Fleischrotionen werden von den Gefangenen als unge¬
nügend erklärt . Da die englischen Soldaten an eine ganz be¬
sonders reichliche Kost gewöhnt find, liegt darin nichts Er-
staunliches. Die britr scheu Offiziere  beklagen sich
darüber , daß die Schlafräume nicht geräumig genug und keine
gesonderten Schlaffäume vorhanden sind, sowie darüber , daß
sie mit anderen Nationalitäten zusammengefperrt werderr.
Don alledem abgesehen, kann ich nur sagen, daß das 'Schicksal

. der Kriegsgefangenen wohl kein beneidenswertes , aber ein
den Umständen gemäß vollkommen erträgliches  ist.
Allen etwaigen Vorstellungen unsererseits wird seitens der
deutschen Behörden Rechnung getragen. Hinsichtlich der Be
kö st i g u n g aller in Deutschland befindlichen Kriegsgefange¬
nen rst mir übrigens vom hiesigen Kriegsministerium eine
neue Verordnung mitgeteilt worden, di« der Ernährung der
Gefangenen einige neue Elemente hinzusügt und sie damit
nicht unbedeutend reichlicher macht.

Wie deutschfeindliche Greuelfilms Zustande¬
kommen.

Köln, 1. Mai . Die „Köln. Ztg." liest in der Pariser
Zeitung „L'Action Fran ?aise" Nr . 110 vom 20. April , wört¬
lich das Folgende : Es ist bekannt, daß die Kriegszensur sich
ebenso wie auf die Zeitungen so auch auf die Kinofilms
erstreckt. In der „Gazette de France " teilt „Celi" mit , daß
von den Films , die Kriegsszenen darstellen, die Mehrzahl in
Paris nicht ausgesührt werden darf , während sie in der Pro¬
vinz alle zugelaffen sind. Die beanstandeten Films stellen,
wie er schreibt, deutsche Greueltaten , ausge-
plünderte Dörfer,  Bewegungen feindlicher Truppen
dar , sowie Konzentrationslager,  in denen die fran¬
zösischen Gefangenen dem furchtbarsten Elend ausgesetzt sind.
Man beklagt sich anscheinend über das Verbot dieser Films.
In dieser Beziehung beeilt sich Celi, der zarte Moralist , sich
auf den Standpunkt der Zensur zu stellen. Die dargestellten
Greuel müssen für diejenigen Familien , auf deren Ange¬
hörige sich die Darstellungen beziehen, furchtbar anzusehen
sein ; noch mehr für alle Glieder der großen so grausam heim-
gesuchten französischen Familie . Dazu kommt noch, daß der
Gedanke, daß diese Szenen „rekonstruiert ", von Sta.
tisten gestellt  sind , wahrhaft peinlich berührt . Die
theatralische Darstellung verzerrt die tiefen Empfindungen
zur Übertreibung , niemand wird, ohne daß ihm die Augen
feucht werden, den armen kleinen- Kerl von Nomeny sehen,
aber man muß peinlich berührt sein, einen kleinen Schau¬
spieler  zu sehen, der mit der üblichen Theatralik der.
kindlichen Märtyrer darstellt. Es scheint, dass diese Films
sich über ganz Frankreich  verbreiten . Vielleicht über¬
rascht es mehr, sie überall erlaubt , als sie in Paris verboten \
zu sehen.

Wir machen hiermit die Welt, soweit sie noch anständig
zu denken imstande ist, darauf aufmerksam, so schreibt da»
öfters offiziös benutzte Blatt , daß in Frankreich zum Zweck
der Auspeitschung des Deutschenhasses durch
Schauspieler  Greuelszenen aufgeführt , kinemato-
graphisch ausgenommen und in ganz Frankreich mit Aus¬
nahme von Paris dem Publikum vorgeführt werden. Wir
enthalten uns jeder weiteren Bemerkung und verlassen uns
auf die Wirkung der Taffacheu, wie fie in der obengenannten
Rümmer der „Action Fran ?aise" zu lesen find.

Leihweise Abgabe von Pferden für die
Feldbestellung.

Das Kriegsministerium hat an sämtliche Generalkom-
durndos folgende Verfügung erlassen: Wie hier bekannt g«.
worden ist, haben Landwirte vielfach bei den Königlichen
Generalkommandos und den Ersatztruppenteilen die leihweise
Überlassung von Dienstpfevden für die Feldbestellung 'bean¬
tragt . Da die rechtzeitige Durchführung der Feldbestellung
«unter den jetzigen Verhältnissen ' von der größten Wichtigkeit
ist. erklärt sich das Kriegsministerium damit einverstanden,
daß die Königlichen Generalkommandos solchen Gesuchen ent¬
sprechen. wenn nach ihrem Ermessen daraus Schwierigkeiten
fiir di« Gestellung des Pferdeersatzes für die Feldtruppen und
für die unbedingt notwendige Ausbildung bei den Ersatz¬
truppenteilen nicht erwachsen. Anforderungen von Pferden
aus den Zentral -Pferdedepots dürfen aus solchen Ausleihum-
gen nicht hergeleitet werden. Unter derselben Voraussetzung
Vnnen auch die zur Führung der Gespanne erforderlichen
Mannschaften für die Feldbestellung beurlaubt weiden . Die
Landwirte müssen sich verpflichten, Mannschaften und Pferde
kostenfrei zu verpflegen und gegebenenfalls auch unterzu-
bringen.

49 . Nommunallandtag
desNegierungsbezirkswiesbaden

Dritte und letzte Vollversammlung.
wc.  Wiesbaden , 1. Mai.

In der heutigen Sitzung die um 9 Uhr von dem Präfi-
fmita Dr . Huvrfer eröffnet wurde, wählte der KommunÄ-

lcmdtag zunächst zu L a n d e s b a n kb e i r ä t e n die Abgg.
Wedel ^(Frankfurt ), Th eis (Gladenbach) und Kommer¬
zienrat Schmidt (Oberlahnstein ), zu Stellvertretern die
Abgg. v. Metzler «.Frankfurt ), Stadtrat A r n tz (Wiesbaden)
und Hofrat Herz (Weilburg ) ; zum Mitglied des Landes¬
au Sschus sc  s für  ddn verstorbenen Alt-Bürgermeiiber
Körner den seitherigen Stellvertreter Bürgermeister
Schneider (Steinflsch0ach )„ zum Stellvertreter Bürger¬
meister Christian (Altstadt ).

Zu dem Entwurf des Voranschlags der Einnah¬
men und Ausgaben des Bezirks Verbands  für
das Rechnungsjahr 1915 berichtete für den Finanzausschuß
Abg. v. Heirabutg.  Die Hauptzahlen aus dem Entwur'
sind von Uns bereits mitgeteilt . Der Voranschlag gleicht sich
aus mit 6 427 700  M ., d. h. gegen das Vorjcchr 724 500 M.
mehr. Der Steuersatz mit 7VZ Prozent ist derselbe geblieben.
Der Krieg hat einen wesentlichen Einfluß auf die Finanzen
des Dezirksvcrbands nicht ausgeübt . Von der Landesbank und
der Rassauischen Sparkasse sind gegen 1915 691 852 M. mehr
und im ganzen 1 482 863 M. an die Bezirksverwaltung abge
liefert . Die Ursachen, ivelche zu der beträchtlichen Mehrabliefc
ruug der beiden Finanzmstitute geführt haben, sind zu suchen
einmal in der Geschäftsführung, zum anderen in dem Um¬
stands daß seit Kriegsausbruch die Ausgabe neuer Schuldver¬
schreibungen nicht mehr in dem ftüheren Umfang erfolgte,
wodurch die gesetzliche Speisung des ReservefoirdS sich ver¬
minderte . . Außerdem aber auch dadurch, daß laut Ministerial-
erlatz in diesem Jahre die Kurse der Wertpapiere am 30. Juni
1914 zugrunde zu legen waren . Der Finanzausschuß stellt
den Antrag , dem Voranschlag mit den beantragten Ändern»
gen seine Zustimmung zu erteilen.

In der Besprechung dieses Antrags lenkt Mg . Schau¬
mann (Frankfurt ) die Aufmerksamkeit der Verwaltung
auf die Notwendigkeit eines intensiveren Denkmal¬
schutzes in Frankfurt,  besonders nach der Richtung,
daß den Besitzern von historischen Häusern Zuschüsse zu deren
stilgerechter Wiederinstandsetzung gegeben werden. — Abg.
Rupp (Frankfurt ) warnt davor, in der Denkmalpflege zu
weit zu gehen, wie cs geschehe, indem man die Eigentümer
absolut nicht mehr bewohnbarer Häuser zwinge, diese stehen
zu lassen. — Abg. Geheimrat Berg  verweist auf die Notwen¬
digkeit, mehr für die Kinderpflege  zu tun , vor allem
in der Prophylaxe gegen die Lungenschwindsucht, und in den
irächsten RechnungSvoranschlag schon Mittel einzustellen für
Kinderbadeturcu . — Abg. Graf  kündigt nach dem Kriege
eine große Ärztenot  an und verlangt Gegemnaßnahmen.
— Mg . Geheimrat Büchting  möchte die Frage in Er¬
wägung gezogen scheu, ob der Hanf - und Flachsbau  im
Bezirk nicht mehr gefördert und di« Möglichkeit geschaffen
werden könne, für die Anstalten des Bezirksverbands sich ihren
Bedarf an Leinen selbst herzustellcn. Weiter möchte er das
Konsolidationswesen  mehr gefördert, und wenn er
«ruch Gegner eines Zwangs sei. den Landesausschuß mit der
Prüfung der Frage betraut wissen, ob die für die Rheinpro¬
vinz bestehenden einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen mehr
zweckmäßigauch auf den Regierungsbezirk Wiesbaden auszu-
dchnen wären . — Abg. Schön (Retzbach) möchte der leicht
durch diefen-Antrag auskommendcn Annahme, als ob das Kvn-
solidationsweseu bei uns nicht gefördert würde, entgegen-
treten . Die Zeit sei nicht besonders geeignet zur Vornahme
von neuen KonssKidationeu. — Landeshauptmann Krekel
ist den Abgg. Berg und Büchting für ihre Anregungen dank¬
bar und verspricht, dieselben rm Auge zn behalten . Der An¬
trag des Ausphnsscs wird widerspruchslos zum Beschluß er¬
hoben.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Aus dem Stadtparlament.
Die tn der heutigen Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener

TagblattL " vollständig veröffentlichte Etatsrede des
errn Oberbürgermeisters Alässing  umfaßt

die sämtlichen Zweige des vielgestaltigen Verwaltungs¬
apparats der Stadt und gab ein erschöpfendes Bild von den
wirtschaftlichen Verhältnissen Wiesbadens in den Kriegs¬
jahren 1914 und 1915. Zugleich eröffnete sie Ausblicke in die
Zukunft, die, mögen fie auch, loie eö bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinge nicht anders möglich ist, ungewiß sein, so
doch tröstlich sind und iurmerhiu aus guten Voraussetzungen
beruhen . Natürlich nahm in der Rede des Herrn Oberbürger¬
meisters die städtische Kriegsfürsorge , die die Verwaltung mit
recht erheblichen Summen belastet, einen ziemlich breiten
Raum ern. Es kann jedem Wiesbadener Bürger nur dring¬
lich ans Herz gelegt Iverden, die Rede und auch die Berichte
des Finanzausschusses zu lesen, und zwar so aufmerksam wie
möglich. Man kann dabei lernen und erfährt auf diese Weise,
was der Bürger sonst leicht übersieht, welch ungeheure
Summ « von Arbeiten eine städtische Verwaltung zu leisten
hat, namentlich wenn, wie das im zweiten Halbjahr 1914 und
rm ersten Vierteljahr 1915 der Fall war , zu den laufenden Ar¬
beiten noch die außerordentlichen Arbeiten kommen, welche
der Krieg verursacht hat.

Die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters löst.-n
tarken Beifall aus . Eine schönere und ehrendere Anerkennung
hätte sich der Magistrat gar nicht wünschen können, als die
war , daß die Versammlung nach der durch und durchs
wahren Re.de des obersten Leiters der städtischen Verwal¬
tung ohne Widerspruch von einer Besprechung der Haushalts¬
pläne absah und dem Voranschlag einstimmig  ihre Ge¬
nehmigung erteilte.

Unkraut -vekämpfung durch Schulkinder.
Die Kvnigl. Regierung , Abteilung für Kirchen- und

Schulwesen, rn Wiesbaden gibt bekannt : Der Löwenzahn,
auch Kuhblume, Milch- oder Sierbusch genannt , hat in vielen
Gebieten unseres Bezirks eine so starke Verbreitung ange¬
nommen, daß der Anbau von Rotklee, Luzerne und Kleegras-
gemengen in außerordentlichem Maße geschädigt ist. Auch in
den Wiesen hat der Löwenzahn so zugenommen, daß die Heu¬
ernte an Ertrag und Güte erheblich leidet. Das einzig wirk¬
same Mittel gegen diese Plage bildet das Ausstechen  der
Löwenzahnpflanzen mit der Wurzel . Es kann mit jedem
Küchenmeffer erfolgen uni), von Kindern besorgt werden. Da
es besonders in diesen: Jahre darauf ankommt, alle angebau¬
ten Flächen zu vollem Ertrag zu bringen , entsprechen wir dem
Wunsche der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden , indem wir uns an die L e h r e r s cha.f t wen¬
den mit dem Ersuchen, die Schulkinder für die plan¬
mäßige Bekämpfung  dieses Unkrautes anzuregcn und
anzwleiten, nötigenfalls unter Verwendung einer schulplan¬

mäßigen Stunde , die sonst dem Unterricht in Naturkunde ge¬
dient hätte . Die Ausrottung müßte sich auch auf Wege und
Grabenränder , Feldraine und Ödlandflächen erstrecken. Die
ausgestochenen Pflanzen eignen sich zur Verfütterung an
Rindvieh, Ziegen,. Schafe, Kaninchen und Geflügel und wür¬
den gerade in den kommenden Wochen eine wertvolle Ergän¬
zung des Futtrr .s bilden. Das Ausstechen muß schon in den
nächsten Tagen erfolgen, da vor allem die Samenbildung bei
dem Löwenzahn verhütet werden muß.

— Die Gummisammlung , die in den letzten Tagen durch
Vermittlung der Schulkinder veranstaltet wurde, erbrachte das
schöne Erträgnis von 150 Zentnern.

— Feuer entstand heute früh gegen 9 Uhr in der oberen
Schwalbacher Straße.  Dort brannte eine auf dem
Rosselschen Grundstück stehende, an den Kutscher Ott verpach¬
tete 'Scheuer ' mit Stallung . Die Feuerwehr , die zur Be¬
kämpfung des Feuers 5 Schlauchleitungen legte, hatte etwa
2. Stunden Arbeit , bis sie des Elements Herr wurde. Das
Gebäude ist ziemlich bis aus die Umfassungsmauern ausge¬
brannt . Wie der Brand entstanden ist, tveiß man
nicht. — Kurz nach■ 1 Uhr wurde die Feucrtoehr
heute zum zweitenmal alarmiert . Aus zwei Dach¬
kammern des Hauses Langgasse 46  kam Rauch, was den
Verdacht eines im Ausbruch begriffenen großen Brandes er¬
weckt zu haben scheint. Die Wehr fuhr mit drei Löschzügen
an , konnte jedoch alsbald wieder einrücken, ohne in Tätigkeit
getreten zu sein. *

— Hafenbahn Wiesbaden-Schierstein. In letzter Zeit
wird, wie ein Berichterstatter meldet, wieder recht eifrig daran
gearbeitet , die Stadt Wiesbaden zur Beteiligung an dem Aus¬
bau des Anschlußgeleises der Dr . Petersschen Ziegelei nach dem
Hafen , der Schaffung einer Umlade-Einrichtung und einer
direkten Verbindung zwischen dem Schiersteinec Hafen und
dem Wiesbadener Güterbahnhof zu gewinnen. Wenn diese
Meldung richtig ist, so hat man allerdings eine so ungünstige
Zeit für die Aufwärmung eines alten Projekts gewählt, daß
jeder Erfolg von vornherein ausgeschlossen erscheint.

— Eine praktische und zeitgemäße Einrichtung der Ge¬
werbeschule. An der Gewerbeschule ist eine neue Unter¬
richt  s kl a s s e als Tagesklasse eingerichtet worden, um den¬
jenigen jungen Leuten erne Äusbildungsmöglichkeit zu geben,
Ivelche keine Lehrstellen finden konnten oder diese erst später
antretcn können. Der Unterrichtsplan ist so gestaltet, daß für
alle Berufe e:ne entsprechende Vorbildung geboten wird. Auch
Mädchen können daran teilnehmen. Diese Neueinrichtung
dient zugleich als Vorklaffe für die kunstgewerblichen Fach¬
klaffen und für diejenigen , die sich dann später dem Beruf des
Modezeichnens widmen wollen, einer jedenfalls in Zukunft
recht gesuchten und bei guten Leistungen auch lohnenden Tätig¬
keit. Das Belegen einzelner Unterrichtsstunden ist gestattet.

— Naffautsche Landesbank. Die in dem Hause Bismarck¬
ring 1 eingerichtete Sammelstelle3  der Rassauischen
Sparkasse, Äe von dem Drogisten Wilhelm Machenheimer
verwaltet wird, ist wieder für die Sparer geöffnet.

— Der Postbericht für Wiesbaden ist neu erschienen und
kann zum Preise vou 25 Pf . für das Stück durch die Brief¬
träger und cm den Schalrersiellen der hiesigen Postämter be¬
zogen werden.

— Dreijährig -Freiwillige bei der Werftdivision. Die
2. Mteilung 2. Werftdivisron in Wilhelmshaven
stellt am 15. Juni 1915 Dreijährig -Freiwillige ein. Maschi¬
nenbauer . Schlosser, Kupferschmiede, Schmiede, Elektriker,
Mechaniker oder Handwerker ähnlicher Berufe kommen in Be¬
tracht. Die Gesuche mit einem vom Zivilvorsitzenden ausge¬
stellten Meldeschein, einem Geburtsschein, der Einwilligungs-
erklärung des gesetzlichen Vertreters , einem selbstgeschriebenen
Lebenslauf und der Arbeitspapiere find umgehend an das
Kommando einzureichen. Zivilvorsihender für den Stadtkreis
Wiesbaden ist Polizeipräsident v. Schenck, für den Landkreis
Könige Landrat Kammerherr v. Heomburg. Bewerber dürfen
noch nicht ausgehoben sein und Müssen mindestens im 18.
Lebensjahre stehen. Prospekte über die weiteren Einstellungs-
bedingungen und spätere Zulassung zur Maschinisten- (Deck-
offizier-)L-ru«st>ahn können kostenlos von dem Kommando er¬
beten werden.

— „Waldeck." Das reizend, unmittelbar am Eingang des
westlichen Waldes und am Ausgang der hübschen Albrccht-
Dürer -Anlage liegende „Kaffee-Restaurant Waldeck" ist heute
an neue Pächter  übergegangen : an die Geschwister
R i e d r i ch, die viele Jahre die Mainzer „Liedertafel " mit
gutem Erfolg geführt haben. Der Ruf der neuen Pächter
bürgt für eine solide und gute Wirtschaftsführung.

— Die Verlustliste Nr. 212 liegt in der Tagblattschalier-
halle (AuskunftSschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a . Verluste des Füsslier -RegimentS Nr . 80, des Jn-
änterie -RegimentS Nr . 87, der Reserve-Jnfanterie -Regimen-
ter Nr . 80 urrd 223, des Landwehr-Jnfanterie -Regiments
Nr . 87 und des Landsturmbataillons 2, Darmstadt.

— Keine Notizen. Die Nr. 17 der „Anstcllungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Heute sind
es 10 Jahre , daß Fräulein Elisabeth F r e u n V und Fräulein
Johanna Acker in der Firma M. Schneider, Kirchgasse 35/37,
tätig sind. — Am 1. Mai waren es 20 Jahre , daß der Schmied
H. Thomä  bei Schmiedeineisrcr Ehr, Neu beschäftigt ist.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schnrispiele. Sonntag , den 2. Mai , Abonne¬
ment I) : „Tannhäuser ", Anfang 6V2, Uhr. Montag den 3.,
Abonnement A : ..Die Rabensteinerin ". Anfang 7 Uhr. Diens¬
tag den 4.. Abonnement C. neu einstudiert : „Genoveva" An¬
fang 7 Uhr. Mittwoch, den 5., Abonnement A : „Mignon ".
Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 6., Abonnement D : „Aida".
Anfang 7 Uhr. Freitag , den 7.. Abonnement L : „Egmont".
Anfang 7 Uhr. Samstag , den 8.. Abonnement B : „Genoveva".
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 9. : „Oberon". Anfang 6% Uhr.
Montag , den 10., Wonnement B : „Im weißen Rößl" An-
äng 7 Uhr, — Morgen Sonntag geht „Tcmnhcmser" tm
Slbonnement D in Szene. Anfang 0%  Uhr , — Die Auf¬
führung von « chumaiins „Genoveva" ist für Dienstag tm
Abonnement C festgesetzt worden. — Richard Wagners Bühnen-
festsviet „Der Ring des Nibelungen" wird in der Zeit vom
11. bis 17. Mai in geschlossener Reihenfolge bei aufgehobenem
Abonnement zur Ausführung gelangen, und zwar beginnt der
ZySus mit bent Vorabend „Das Rhcingold" am Dienstag,
den 11. Mai . hieraus folgt am Mittwoch den 12. Mai . der
erste Tag mit der „Walküre", am Freitag , den 14, Mai , der
zweite Tag mit „Siegfried " und der Schlußteil mit der
„Götterdämmerung " am Montag den 17. Mac. Der Vorver¬
kauf von Eintrittskarten beginnt Sonntag an der Theater¬
kasse, die auch Vorbestellungen entgegenntmmt. Für diese
Vorstellungen gelten die üblichen Wagnerpreise, Bei Abnahme
eines gleichwertigen Platzes für alle vier Vorstellungen tritt
Preisermäßigung ein. — Am Samstag , den ' 5 Mai , findet
bei ausgehobenem Abonnement Kleists „Prinz Friedrich von
Homburg" als Volks- und Schülervorftellung zu den fwtomten
VoWpreifen statt. Der Vorverkauf von Eintrittskarten be¬
ginnt am Sonntag , den 9. Mai . an der Thraterkalle.

I
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gtamaa.  den 3.. „StaatsanwaltMcrander'. Dienstag, den
4. : „Vaterland". . Mittwoch, den 5., und Donnerstag, den 6.:
Zwerinotises Gastspiel deö Hlbcrt-Schuinann-Theaters . Frank-
butt a.  M : „Gold gab ich für Eisen". Frektag, den 7. : 27.
Bolksvoritelluna: „Der Herr Senator ". — Morgen Sonntag
fwdet die erst« Wiederbolnn« von Heinz Gorrenz ' neuenx
^ttgemähen Schansviel „Vaterland " ffettt, und am Montag
«etan«t nochmals das packende Schausviel „StaatSanwM
Alexander" zur AuMhouna D«S Frankfurtcc Albcrt-Schu-
mann-Theater veram'taltet am Mittwoch und Donnerstag ein
zweimaliges Gaftfviel und bringt an beiden Abenden die
patriotische Opererten-Neuheit „Gold gab ich kür Eisen" von
Viktor Leon, dem bekannten Wiener Librettisten : die Musik
ist von Emmerich Kalman. dcn> Komponisten von „Hcrbsr-
manöoer" Zigeunerprimas " usw. „Gold gab ich für Eisen"
hat in Berlin . Wien und anderen Grohstädtien bereits viele
Aufführungen aufzuweisen. Ter Vorverkauf zu beiden Vor¬
stellungen beginnt am Montag . Der nächste Freitag bringt
als 27- Volksvorstellung zu kleinen Preisen das beliebte Lust-
spiel „Der Herr Senator ".

* Kurhaus . Am Sonntag , abends 8 Uhr. findet im
AbonnementSkonzert die Uraufführung des großen vaterlän¬
dischen ToNgemäldes „1914" von Richard Wolf statt.

» Kunstsalon AktuaryuS. Neu ausgestellt : Zvklutz Original-
Radierungen von. Max Klinger : „Vom Tode kl ".

Kus dem vereinsleben,
vorberlchte . Vereinsversammlungen.

* „Turnverein Wiesbaden ". Wie alljährlich, so
unternimmt auch in diesem Jahr der Verein eine Nachmittags-
Wanderung in die Baumblüte . Abmarsch morgen nachmittag
2 Uhr vom Sedan platz über Klarenthal Schone Aussicht. Dotz-
beim Frauenstein nach Schierstein lGasthaus „Zum Kaiser
Friedrich". Besitzer Maukhardt. Marschzeit 3 Stunden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernnysbezlrk Wiesbaden.

^ ^ 9 " ^ ®n, 8fitut >. T ., 30. Avril. Die Großherzogm-Mutter
Adelheid hon Luxemburg,  Herzogin zu Nassau,
wrrd in den nächsten Tagen zum Somme raufenthalt im
hiesigen Schlöffe eintreffen.

— Aßmannsbausen . 30. April . Der Kurbetrieb  in
Bad Anmannshausen wird auch in diesem Sommer am 1. Mai
in gewobnter Weise wieder eröffnet. Die hervorragende HeU-
kvaft unserer Lithionthermalmielle bei allen rb>>nmattschen und
gichtischen Beschwerden sowie bei Ischias und Steinletden
wird auch stch in der kommenden Kurzelt bei Krteasver-
ktzungen und deren Folgezuttänden aufs beste lrcwahrcn.
Kriegs tennehmrr und deren Angehörige erhalten beim Ge-
brauch der Thermalbäder und der übrigen Kurnrittel weit¬
gehende Ermäßigungen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Lr . Gießen, 1. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Der Kaufmann Gustav B o ck in Berlin hat seiner Vaterstadt
Gießen eine Sammlung von Gemälden und Zeichnungenge¬
stiftet. bestehend aus 54 Nummern . Die Stiftung soll den
Namen seines in Frankreich gefallenen Sohnes , des Referen¬
dars Dr . Hans Bock, tragen.

Gerichtssaal.
OS . Bus Frankreich zurück ins Gefängnis . Die 43jährige

Wirtin Marie P e g e n, die früher in Biebrich  eine Wirt¬
schaft betrieb, wußte vor mehreren Jahren mit ihrem inzwi¬

schen verstorbenen Geliebten dem pensionierten Buhnbeamten
Paul Webe: in Biebrich und dessen Ehefrau nach und nach
5000 M. unter falschen Vorspiegelungen abzuknüpsen. Frau
Pegen und ihr Adonis machten sich schöne Tage , zogen nach
Mainz urw verlegten, als wegen des Weoerfchen Pumpes An¬
zeige erstattet wurde, ihren Wohnsitz nach Frankreich. Bei
Kriegsausbruch kehrte Frau Pegen nach Deutschland zurück
und wurde in Köln verhaftet . Wegen versuchten Betrugs
im Falle der Eheleute Weber, die inzwischen verstorben find,
erhielt sie von der Strafkammer  in Wiesbaden drei
Dlionate Gefängnis.

SS . Einbrecher und Hehler. Der 23 Jahre alte Hugo
B e r o l e i t aus Elberfest», der im Februar d. I . im Verein
mit dem Buchbinder Peter Mann herz  aus Frankfurt a. M.
in die in der Weinbergstratze in Wiesbaden stehende Villa des
jetzigen stellvertretenden kommandierenden Generals des
8. Armeekorps v. Ploetz eingeürochen und zwei Schließkörbe
mit Herren - und Damengarderobe und dergleichen im Werte
von 1000 M. entwendeten, die Mannherz für 55 M. in Frank¬
furt a. M. und Mainz versilberte, erhielt von der Wiesbade¬
ner Strafkamnrer 2 Jahre Zuchthaus , 1 Jahr Ge¬
fängnis  und 5 Jahre Ehrverlust.  Die hohe Strafe
hat er vor allem seinen zahlreichen Vorstrafen zu verdanken,
die innerhalb 2 Jahren die Zahl 45 erreichten. Mannherz
kam wegen Hehlerei und Diebstahl mit 7 Monaten Ge¬
fängnis  davon.

Neues aus aller wett.
Ein Raubmord. XV. T.-B. Hattingen (Ruhr ),

30. Avril . (Nichtamtlich) Heute niorgen wurde an den
hochbetagten Eheleuten Moses Läwenstein ein Raubmord ver¬
übt. Die Frau ist tot. der Mann , der ebenfalls Erdroffelungs-
merkmale aufweist, hat einige Rippen gebrochen. lebt aber noch.
Als der Tcrt verdächtig wurden drei Italiener verhaftet.

.Eine Rotlandung im Tiergarten . Berlin.  1 . 2Rm.
(Ktr Bln .) Der Fliegerleutnant v. A m e l u n z e n . der be¬
reits bei einem Jägerbataillon an der Front war und durch
eine Verletzung vorläufig dienstunfähig war . war gestern
nachmittag bei Berlin zu einem Finge aufgestiegen und wollte
über dem Großen « lern im Berliner Tiergarten eine größere
Höbe erreichen, als er bemerk!!, daß der Motor versagte.
Deshalb mußte er sine Notlandung vornehmen. Er ging im
Gleitfluge Zur Erde. Sein Apparat wurde bei der Landung
leicht beschädigt. Der Lsutnani selbst ist vollkommen un¬
verletzt  geblieben.

Sich selbst gerichtet. XV. T- B. Braunschweig.  1 . Mai.
Der 15jährige Heizer Hugo Hagemann,  der zu Ostern den
4jährigen Knaben Bettels im Feuer einer Zentralheizung in
Goslar verbrannte , erschoß  sich gestern km Gerichtsgesäng-
nis zu Goslar.

Ein großer Brand in einem rumänische» Erdöllager.
XV. T .-B. Bukarest,  1 . Mai. Gestern brach im Petroleum¬
läger der Steaua Romana in Konstanza ein Feuer aus , äxte
den Zeitungsberichten zufolae bisher 160 Waggon Holz und
eine noch nicht feststehende Petrolsmnmmkse zerstört hatte.

Letzte vrahtberichte.
Ruffische Staatsmänner in Bukarest.

Bukarest, 30. April. (K. Z.) Der russische Botschafter
G i e r s trifft auf der Reife nach Rom morgen in Bukarest
ein und bleibt zwei Tage hier. Der russische Ftnvrizmiwrster
B a r ck kommt auf der Reise nach Paris hier nächste Woche an.

Der ursprüngliche Landesglanbe i» Gasizte».
Kopenhagen, 30. April. (K. Z.) Die „Rjetsch" t-M MK»

viele neuernannte junge orthodoxe russische Prüfer s»H>W
nach Galizien gesandt werden, um GotteLdtentze i» kzm
sprü » glichen  Landesglaubenl cchznhalleir.

Lin Erdbeben.
XV. T .-B . Jugenheim , 1. Mai . (Nichtamtlich.! Heute

früh turz vor 6% Uhr begann die Auszeichnung eines jener
grotzen Erdbeben,  die auf der ganzen Well die SeiZ--
mographen in Bewegung setzten. Die größten Ausleger am
Apparat fanden vor 7 Uhr statt. Nach 2ŝ >Stunden dauernder
Bewegung ist noch keine Ruhe eingetretem. Der Herd d«
starken Erdbebens ist nahezu 9000 Kilometer entfernt.

XV. T.-B. Jugenheim . 1. Mai . (Nichtamtlich.) 11 Uhr
vormittags . Die Aufzeichnung des FernbebenS begann ;mt
6»Uhr 12 Mm . 7 Sek. Der zweite Vorläufer folgte nackt
ü Min . 56 Sek. Bald gegen 10 Uhr trat wieder Ruhe ein,
Dadurch waren die Instrumente 4 Stunden unnmterbrochen
in Beioegung. Es handelt sich um bedeutendes  Erdbeben,
das im nördlichen Japan,  8700 Kilometer entfernt,
stattgefunden haben dürfte.

Witter berichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
1 . Hui , 8 Uhr vormittag *.

r I. lobt S = leicht , 3 - .cbwecb , 4 — m &Mig , 6 — friecb , 8 „
7 = steif . 8 — itürmiech . 9 = Sturm . 10 - starker Stare ).
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wette »»üktiou ue » „Nass . Xe+eioB für Naturkunde.

80. April.
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr

abend ». Mittel.
Barometer » of 0 ° und Normalsctiwere 753,9 761.7 7513 752,3
Bnroneter anf dem Meereeapiegei . 781U 761.6 761,4 782.4
Thermometer (Celsius ) . . 9,7 21.8 14,5 15Ü
Dunstspanvnng (mm ) . . 6,4 6.4 6 .4 6,4
ELeimtitroFeuchtigkeit(«/o) . . 71 3S 53 52,3
4Vk»4-Richtung und -Stärke . . . . . . NOl SO3 uoa
tfiede *schlag8höhe (mm ) . — — — —

Höchst « Temperatur (Celsias ) 22,5. Niedrigste Temperatur 8,4.

Wettervoraussage für Sonntag , 2, Mai 1915
PGMdar Meteorologischen Abteilung des Physikai Vereins au Prankfnrt n , M.

Wolkig , trocken , kühler , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am L slai.
Biebrich. Pegel: 2,38mgegen2 18 nt am gestrigen VormittagCanO. » 2,81m » 2,82m » » »
MaUl . » 1,63 m > 1,65 men >

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

XVLT.-B. Rosische Staatsbank. Petersburg,  30 . April.
In dem Ausweis der Russischen Staatsbank vom 28. April
werden u. a. nachstehende Posten aufgeführt sin Millionen
Rubel) : Aktiva: Bestand an Gold (in Münzen, Barren und
Anweisung der Minen Verwaltung) 1573.2 ; (am 22. Aipnl
1669.3) ; Gold im Ausland 139.5 ; Wechsel 410.5 (430.6); kurz¬
fristige Schatzsckeme 1453.2 (1423) ; Passiva : Betrag der um¬
laufenden Noten 3277.2 (3286.1) ; laufende Rechnung des
Staatsschatzes 205.3 (207.9) ; laufende Rechnungen der Privaten
720.7 (714).

W. T.-B. Itew Yorker Börse. New York,  30 . April.
Anscheinend beteiligten sich beute an der Effektenbörse die
föhnenden Kreise lebhafter am Geschäft, wozu die günstigere
Auffassung der inländischen kommerziellen Situation und die
günstigen Aussichten für die kommende Weizenernte wesent¬
lich beitrugen. Das Interesse wandte sich andauernd den
industriellen Werten zu, von denen Steel? durch die anfäng¬
liche feste Haltung die allgemeine Stimmung wesentlich be¬
einflußten. Von Transportwerten waren besonders Missouri
Kansas and Texas und Wabash reger begehrt. Letztere hatten
im Hinblick mit dem neuen Reorganisationsplan eine flauere
Haltung zu verzeichnen. Stahltrustaktien führten in der
Schlußstunde eine teilweise Abschwächung der Liste herbei,
doch war die ScMußtendenz einheitlich. Aktienumsatz
960 000 Stück.

W. T.-B. Die Geldern, and -an stuhr in New York. New
York,  1 . Mar In der vergangener. Woche wurden 30!) 000
Dollar Gold und 101 000 Dollar Silber eingeführt . Aus¬
geführt  wurden 135 000 Dollar Gold und 764 000 Dollar
SSbeT.

Industrie und Handel.
* Frankiert er Maschinenban-A.-G. vorm. Foborny und

Wittekind, Frankfurt a. M. Die Bilanz von 1914 schließt mit
einem Rehgewinn von 1171474 M (L V 1211481 M.) ah.
Der Aufsichtsrat beschloß, aus dem nach Abschreibungen von
850 611. M. (375 178 M.) veibleiixr.den Reingewinn der auf den
27. Mai d. J. einberufenen Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 9 Proz. (10 Proz.) vorzuschlagen, wöbe»
sich nach Überweisung von 50 000 M. (100 000 M.) an den
Spezialreservefonds, 100 000 M. an eine zu giundende Kriegs-
utiterstützungskasse und weitere 100 000 M. als Kriegsrück¬
lage, der Gewinnvortrag auf 550 610 M. (541 092 M.) erhöht
Die im Jahre 1914 bereits gezahlten Kriegsuntersxntzungen an
die Beamten und Arbeiter bezw. deren- Familien wurden mit
einer Gesamtsumme von 50000 M. bereits als Unkosten ab¬
gebucht

— Düsseldorfer MaschiB.enban-A.-G. vorm. J. Losen-
hansen. Dfisseldorf-Grafenberg. In der gestrigen Aufsichtsrats-
sitzung wurde beschlossen, die diesjährige ordentliche Gene¬
ralversammlung am 3L Mlai, vormittags llX+ IJhr, in der
Handelskammer zu Düsseldorf abzuhalten . Der Generalver¬
sammlung soll die Verteilung einer Dividende von 6 Pro«,
bei reichlichen Abschreibungen vorgeschlagen werden

* Witten er Giasbtitea A.-G. Düsseidorf,  29 . April.
In der heutigen Generalversammlung der Wittener Glashütten-
A.-G. in Witten an der Ruhr wurde nach Abschreibungen von
55 171 M. (i. V. 51 573 M.) aus einem Reingewinn einschließ¬
lich 46 105 M. (48 814 M.) Vortrag von 95 916 M. (93 331 M.)
che Verteilung von wieder 4 Proz. Dividende  bei einem

neuen Vorteig von 50916 M. beschlossen. Da der Absatz
rach dem Inlande infolge des Krieges ungenügend fließt, so
hat die Gesellschaft mit Erfolg sich um Aufträge aus dem
neutralen Auslande bemüht

W. T.-B. Abgabe von Rohzucker an Btenncreiea Berlin,
30. April. Der Spirituszcotrale , G. m. b. H. in Berlin, die
bisher bereits mit der Versorgung der Brennereien ohne Hefe¬
erzeugung einschließlich der der Zentrale nicht angehörigec,
mit Zucker betraut war, ist eine Restmenge von etwa 100000
Zentnern Rohzucker zur Verteilung auf die Brennereien zu-
gebiligt worden. Anträge auf Zuweisung von Rohzucker sind
an die genannte Zentrale zu richten. Sie können nur Berück¬
sichtigung finden, wenn sie bis zum 8. Mai 1915 einschließlich
‘bei der Zentrale eirrtreffen. Einzelanträge auf Genehmigung
des Ankaufs von Rohzucker zu Brenmzwecken werden von
dem Reichsamt des fnnern nicht mehr genehmigt, da die für
die Spirituserzeugung in Aussicht genommene Menge von
Rohzucker erschöpft ist Der Ankauf und das Brennen von
Rohzucker ohne Genehmigung ist verboten und strafbar

$ Zahlungsschwierigkeiten. Berlin,  30 . April. (Eig.
DraMberiqht) Gegen das große Warenhaus Greenhut
u. Co . m New York ist ein zwangsweises Bankerottverfahren
eingeleitet Die Aktiva weiden auf 7 Millionen Dollar, che
Passiva auf 12 Millionen veranschlagt.

* Kopierwerke Deutschland, A.-G. in Berlin-Oberschfine-
weide. Die gestern in Köln unter dem Vorsitz von Direktor
Karl von der Herberg afagehaitene Hauptversammlung , in der
2.10 Mill. M. Aktienkapital mit 1136 Stimmen vertreten waren,
genehmigte den Abschluß für 1914, setzte die Dividende auf
6 Proz. fest und erteilte der Verwaltung Entlastung. Ferner
wurde beschlossen, der Rücklage 83 137 M. aus der Sonder¬
rücklage zu Überwegen. Durch diese Zuweisung und durch
Überweisung von 10313 M. aus dem Reingewinn erreicht die
Rücklage die gesetzlich vorgesebriebene Höhe von 225 000 M.
Der Sonderrücklage werden aus dem Reingewinn 28137 M.
überwiesen.

* Zwangsverwalhmg . Auf Grund der Verordnung, be¬
treffend die zwangsweise Verwaltung französischer ühter-
nehmimgeni ist für das Unternehmen des Bertrand Bon
in Wiesbaden (jetzige Inhaberin Anna Kühn) die Zwangs¬
verwaltung angeordhet worden.

* Amme, Giesecke «. Konegen, A.-G. in Braunschweiß
(Maschinenfabrik). Die Verwaltung schlägt für das Geschäfts¬
jahr 1914 die Verteilung einer Dividende  von 8 Proz. (L
V. 11 Proz.) vor.

* Dividenden. Der Aufsichtsratder A.-G. Siegener Dyna.
mitfabrik, Köln, die mit der Rheinisch-Westfälischen Spreng-
stoff-A.-G. in Köln liiert ist, Schlägt für 1914 20 Proz. (i . V.
15 Proz. Dividende vor. — Die Schweizerische Hnfallversiche-
nmgs-A.-G., Winterthur , schlägt für 1914 unverändert 120 Fr.
oder 20 Proz. Dividende zur Verteilung vor, — Der Aufsichts¬
rat der Minerva, Retrocessions- und Rückversicherungs-Gwe-ll-
schaft, Köln, schlägt für 1914 aus einem Reingewinn von
859 274 M. (L V. 866 822 M.) eine Dividende von 90 M. (wie
i. V.) vor. — Die Generalversammlung der Wflrtleinfoergwchen
Metallwarenfabrik Geislingen beschloß, nach Abschreibungen
von 315 476 M. (i. V. 671 571 M.) aus einem (jewutn von
211788 M. (i. V. 1450 239 XL; und einem Gewmnvortrag von
1067 138 M. eine Dividende von 4 gegen 18 Proz. auszu¬
schütten und 1 008 927 M.) vorzutragen . — Die Stuttgart-
Berliner Versieherungs-A.-G. schlägt für 1914 eine Dividende
von wieder 10 Proz. vor. — Die Bergische Kleinhahnen-A.-G.
schlägt für 1914 keine Dividende vor gegen im Vorjahr, das
nur 9 Monate umfaßte, L625 Proz, — Die Norddeutsche«

Sprengstoff werke, A.-G. in Hamburg, werden für ihr erstes
Geschäftsjahr jedenfalls keine Dividende verteilen , da dieser
Zeitraum kn wesentlichen mit der Einrichtung der Werke
ausgefüllt worden ist und die Erzeugung erst vor einigen
Monaten begonnen hat — Die HoteI-A.-G. Hamburger Hof in
Hamburg wird auch für das abgelaufene Jahr keine Dividende
verteilen, sondern den erzielten kleinen Überschuß vertragen.

Versicherungswesen.
* Agrippina— Kölner Lloyd. Der Aufsichtsrat der

Agrippina, See-, Fluß- und Landtransport -Versicherung^ Ge¬
sellschaft in Köln beschloß, der Generalversammlung für 191ü
eine Dividende  von 50 M. gleich 16% Proz. (.wie i. Y.)
vorzuschlagen.

Marktberichte.
m. Spargelmarkt Nieder - lngeiheim,  30 . April.

Auf dem heutigen Markte wurden für den Zentner Spargein
1. Sorte 55 bis 65 XL, 2. Sorte 30 bis 35 M., Apfel 30 M.,
Birnen 27 M. angelegt. — In Heidesheim  erlöste der
Zentner Spargel 1. Sorte 60 bis 70 SL, 2. Sorte 25 bis 30 Xt,
Rhabarber 8 M.

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  30 . April;
Der Verkehr am Getreidemaikt war wie an den Vortagen
ziemlich still. Im Großhandelsverkehr herrschte seitens der
Mühlen und Kommissionäre für Mais und ausländische Gerste
mehr Kauflust. Mais loko wurde mit 610 bis 626 M., feine
Sorten mit 625 bis 635 M. gehanddt Lokogerste mit 660 bis
670 M. bezahlt. Das Angebot im Lcnkoverkehr war etwas
reichlicher, besonders für Mais, da größere Zufuhren Cm-
quenteineware eingetroffen warqn. Von anderen Produkten
forderte man für ausländische Warzenldeie 41 M., Roggen,-
kleie 42 M., sonst waren Wicken und Peluschken am Markt,
für die 680 bezw. 610 M. per Tenne bezahlt wurden. — Am
Getrekfcmarkt fanden keine Notierungen statt.

W. T.-B. Bedin, 30. Aunl. (Früh markt)  Saathafer
ab Station 360 M., runder Mais 610 bis 625 XL, kleiner feiner
Mais 625 bis 635 M., ausländische Gerste 660 bis 670 M., aus¬
ländische Weizeakleie 41 M., ausländische Roggenkleie 42 M.,
Wicken 580 M., Peluschken 610 M., Wicken und Peluschken
per Tonne frei Wagen.

W. T.-B. WoUanktion. London,  29 . April. Die Ten¬
denz war fest. Unter lebhaftem Wettbewerb wurden gute
Mennos zu den vollen Preisen der letzten Serie tnngeaetzt.
Angeboten waren 11924, zurückgezogen wurden 800 Ballen,

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter i + l S' ls -!! IIö l

Verstorben Gastwirt
Heinrich Voteum

Maschinen abri ^anfc
Wilhelm Sexauer

Großmiheim
(Hanau)
Hersfeld

Kaufmann
Kob . Gäok 13 4.
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25.5. | 3. 5.J14.6.
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Milche Anieigen
■ Vekanntusachnn«.

ßstr . Vertrieb von Reiseführern u.
Karten.

^ür den Vertrieb von Reiseführern
mu > Karten hat das Kriegsniinistc-
rnun folgende Bestimmunaen gc-
tuttea:

i  Inland.
. Der Karten -Bertauf und -Vertrieb
fit in allen Maßftäven erlaubt.
1»doch finden folgende Ausnahmen

3>er Verkauf, Vertrieb und die
Versendung von Karten (auch Re-
lrefkalleui in Matzstäben unter
1 :100 000, ferner vonsiW, w"ifÄ:
toeaxi  Je dasienige deutsche Gelände
oder Telle des Geländes enthalten,
welches in einer Breite von etwa
100 Kilometer an den westlichen
Landesgrenzen oder an der russischen
Landessrenze entlang sich erstreckt
oder m erner Breite von etwa tOO
Kilometer die offene Meeresküstebegleitet.

Gestattet ist, Karten und Reise
fügtet dieses Gebietes cm Truppen
teile und Behörden, nicht aber an
emzelnc Personen des Heeres zuliefern.

Ankündigungen von Bädern und
Kurorten innerhalb dieses Gebietes,
welche kerne Karten unter 1:100000
und keine rundblickartigen Ansichten
enthalten , können von den örtlichen
stellverüreterchen Generalkommandos
zum Vertrieb und Versand frei-
" leben werden, wenn die Befchrei

"g der feteffenben ~
Feme Angaben enthält , deren Kennt»
ms unseren Gegnern mllitärifch
von Nutzen fern kann.

Der Vermerk, daß das General,
rommonüo usw. den Vertrieb frei-
Meben hat muß auf dem Titel-otatt erflchttich sem.

2. Ausland.
a) Oesterreich-Ungarn.

Oesterreich-Ungarn dürfen
mesekben Karten , Reiseführer usw.
verlauft , versandt und vertrieben
werden. welche innerhalb des Deut¬
zen Reiches freigegeben find. Die
Versendung darf ledoch nicht an ein-
Helue Personen stattfinden, sondern
nur an d^ jerilgen Firmen , welche

^.' litargeographischen
-aMNtut besonders bezeichnet sind.

Hebrrcres Ausland

cZZlujE ; cm■rYr*  aucy aus
^dbmher ^ ' seführer und Reise-

Ausnahmen : Gestattet ist Ausfuhr
Z? neutrale Ausland von in
^u ^ chlmid hergeslellten Karten,
^ ^ fuhrern und Reisehandbüchern.

■- Putschs , österrcich-
^Esches Gebiet daritellen oder besprechen.

LXrs GenrvvlkommanLo ordnetinexsu an:
Verordnung des General-

SF u5£B.l'?°J vom 19. MÄz 1915 Illb

°*5 Reiseführern wird aufgehoben.
2.  Wegen der von dmn österreich-

militärgeographischcn
a* besonders bezeichneten Zir-

»PJ2 * b« einem beabsichtigten Ber-
g 1» Oesterrercb-Ungarn beim

-Kommando anzufragen.
Ergeben sich wegen des unter

^isfer 1 der Bestimmungen des
KnegSmlmftertums bezeichneten Gc-
Ä «bes Bedenken, io ist beim
Gmieralkammanüo allzufragen.

Frankfurt a. M., 16. Avril 1915.
18. Armeekorps

Ttellvertreiendes Generalkommando.
«er Kommandierende General:

m-  Srerb . v. Ga». General d. Ans.
_ Bekanntmachung.

IT ZutückitellungS- u.
Allaubs -Gefuche auf Grund häus-
§ ^ ^^ ^ . ^ ."^ ^bl,cher Verhältniisefür Mannschaften des Feld- und Be-
latzungs -Heeres find stets an den
Zivilvorfitzenden der Etsatzkommiif»Non zu richten.

Srerbe , wird noch besonders dar¬
auf ^ aufmerksam gemacht, daß Ge-

6suche am Entlassung aus demeresdienft nur ausnahmsweise im
Ue eines dringenden Notstandes
Ssrcht aus Berücksichtigung haben.
Mesbaden . 29. April 1915.

D» Z'vllvorfitzende der Königliche«
Ersadkommiffioa des SuShebuckks-

bezirkS Wiesbaden (Stadt ):
_ _ B. Schenck_ _
. . " Verzeichnis
Ser in  der Zeit vom 20. bis einschl.
^ - Äprrl  191o bei der Königlichen
Pouzechrrektion angemeldeten Fund-

? c n , e£- : . 3 Portemonnaies
nin Inh ., 1 Bandet grauer Herrcn-
lockm, 2 vernickelte Platten zu Tür-
betchlagen, I goldener Armreif , ein
si/oßer Schiebkarren , bar Geld in
RelchSkassenichernen. 1 gold. Kneifer,
1 Damenspazicrstock, 1 gold. Sicher-
^m -nadel , 1^ Anhänger ^ fgold.^Herz
schirm,

pfite.
iugelaufen:  4 Hunde.

Bekanntmachung.
üse wird hiermü zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt , und Stenerkasse zu ent-
richtenden Geldbeträge berechtigtsind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollzieh::ngs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Wiesbaden, 15. März 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betr. das Kraftdrofchken-Fuhrwefen

Vom 1. April d. X ab haben au :
nachbenannten Kraftdroschken- Halte,
dlätzeu der Stadt Wiesbaden die
Kraftdroschken in der nachbezeichneten
Anzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der
Kraftdroschken

1. Auf dem Kaiser-Friedrich-Platz,
nördlich des Denkmals !

2. Vor der alten Kurhaus -Kolon¬
nade, Nordseite der Fahrstraße I

3. Auf dem Kranzplatz !
4. Auf der Westseite der Kaiserstr .,

an der Mündung in die Rhein-
stroße '

5. Auf dem Reitwege in der Rhein¬
straße. anfangend „ westlich der
Mkolasstraße ■{

6. Auf dem Kaiserplah , vor dem
östlichen Flügel des Bahnhofs¬
gebäudes k

7. Auf der Westseite der Schwal-
bacher Straße , südlich der Dotz-
heimer und Luisenstraße S
Der Dienst der Kraftdroschken

dauert von 9 Uhr vormittags bis
11 Uhr abends.

Dieienigen Kraftdroschkenführer,
welche den zu 2 genannten Halteplatz
besetzen, haben an allen Abenden, an
welchen Vorstellungen im Königlichen
Theater stattfinden , bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Halteplay
zu verbleiben und die zu 4 ge¬
nannten eine halbe Stunde vor der
in den Zeitungen angekündigten Be¬
endigung der Vorstellung im Residenz
Theater auf dem Hakteplatz Nr . 7
Aufstellung zu nehmen. *

Wiesbaden, den 15. März 1915.
Der Polizei -Präfident . o. Schenck.
_ Bekanntmachnng.

.Der . Fluchtlinienplan für das
Dernfche„Gelanbe ,st durch Magi-stratsbefchluß vom 14. Aprll 1915
Nr. 738 gemäß if 8 des Fluchtlinien-
Metzes vom 2 Fuli 1875 förmlich
fcstqestellt worden und wird nun-
mehr vom 1. Mai d. I . ab acht Tage
ini Rathaus . 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr. 38», wahrend der Dienststunden
zu iedemncmns Einsicht offenqelegt.

Wiesbaden. 27. Avril 1915.
Der SPlatf ftrat.

Verdingung.
?M,H5rstclluna von Tischplatten

uill> Tuckbocken für den Marktkeller
ioll rm Wege der öffentlicheen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
während m der Vorinittagsdienftstun-
den im Verwaltungsgebäude , Fried-
rrchstraße 19, Zimmer 13, einge¬
sehen, die Angebotsunterlagen auch
von dort, soweit der Vorrat reicht,bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf.
schult ,,H. A. 15" versehene Ange¬bote stnd spätestens bis

Freitag , den 7. Mai 1915.
vormittaas 19 Uhr,

hierher einzureichcn.
Die Eröffnung der Angebote er-

olgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare en gereichten Angebote wer-
den berücksichtigt.

Zuüblagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 27. April 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchrmarkt beginnt während

der Sommermonate — Avril bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags

Wiesbaden, bê . 16. März 1915.
Stadt . Akziscamt.

^Wimlliche AnzeWilZ
Norddeutsche

Kartoffeln,
Industrie , Magnum bonuw , llyto-
date, Kaiser - Kronen, Frühroien,
Paulsens Juli , gesund und gut ver-
lesen, sind eingetroffen u. gebe billig
ab. W. Weber, Dotzheimer Str . 10o,
mitt c»gs von 1—6 Uhr.

Stadtkreis Wiesbaden.
Die Musterung und Aushebung

31. Dezember 1874 geborenen
der vom 1. August 1869 bis

Fa 8§omeren.
Neu© deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Industrie -Kartoffeln
Großer Ko

Kumpf 63 Pf.
Kopfsalat Stück 8 Ps.

Spinat Pfund 12 Pf.
abarber Pfund 15 Pf.

Römifch-Kohl Pfund 12 Pf.irchner,
Rheinganer S tr . 2. Fe rnsprecher 479.

Bratenfett
,er Pfund 1 üßi. E. Gvether Sühne,
lleugasse 24.  _

kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten . Kunst- und Aufstellsachen.

;. Möbelstücke rc. Ehr. Reininger,
walb acher Straße 47. T el. 6372.

Großex ' Schneidertisch »
Probieriviegel zu kaufen « sucht.
Jäg er, Schwalbacher Straße 79.

Gebrauchte Gerüstdiele,
aut erhalten , von 3 u. 4,59 Mir ., zu
kaufen gesucht. Offerten irnter F. 2Ü2
an den Tag bk.-Verlag ._

Tüchtige fachkundigeVerkäuferin
für meine Knaben. Abteilung sofort
gesucht.

Heinrich Wels.
Znverl . stadtkundigerFuhrmann

sofort gesucht Sedanstraße 8.

ft ? -I
1

IggpS!Ion

findet vom3. bis 10. Mai cr. statt.
Es haben sich im „Deutsche » Hof " , Goldgasse ch, vor¬

mittags 7 Uhr, zu gefielien:
1. am Montag , den 51. Mai , die Landsturmpffichtigen der

Gebnrtsjatirgäuge 1860 Buchst. A - -Z und 1870
Buchst. A - F;

2. am Dienstag , den 4 . Mai , die Landsturmpflichtige« des
Gednrtsjahrganges 1870 Buchst. G —Z;

3. am Mittwoch , den <5. Mai » die Landsturmpflichtigendes
Geburtsjahrganges 1871 Buchst. A —R:
am Donnerstag , den 6 . Mai , die Landsturmpflichtigen
der Gebnrtsjahrgänge 1871 Buchst. 8 —Z und 1872
Buchst. A - H;

5. am Freitag , den 7. Mai , die Landsturmpflichtigen des
Gebnrtsjahrganges 1872 Buchst. J— Z;

6. am Samstag , den 8 . Mai , die Landsturmpflichtigen des
Geburtsjahrganges 1876 Buchst. A —Q;

7. am Sonntag , de» 0 . Mai , die Landsturmpflichngender
Gebnrtsjahrgänge 1876 Buchst. B —Z und 1874
Buchst. A - G;

8. am Montag , den 10 . Mai , die Landsturmpflichtigen des
Geburtsjahrganges 1874 Buchst. H —Z.

Die Landsturmpflichtigen haben sich an den genannten Tagen in
reinem und nüchternem Zustand pünktlich zu gestellen.

Die ohne genügende tL'Ntschnldiguug Ausbleibendenhaben
zu gewärtigen, daß sie sofort feftgenommen , anherterminlich
gemnftert und als unsichere Landsturmpflichtige sofort eingestellt werden.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein be¬
hördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ehrenstrafen
(Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft morden ist, hat dies
unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Musteruugstage sofort' zumelden.

Die Militärvapiere ( Laudftnrmscheine usw .) und
etwaige Unabkömmlichkeits -Bescheinigungen sind mit¬
zubringen.

Gesuche um Znrückstcllung sind bei der Königlichen
Polizei -Direktiou hier einznreichen. F298

Wiesbaden , den 29. April 1915.
Der Magistrat.

Anfertigung von Uniformen
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
.Marktstrasse 34.

K136

Kgl. Preußische Klaffen-Lotterie.
Zu der am 7. Mai beginnenden und bis zum 3. Funi

dauernden Hauptziekung der 231. Lotterie habe noch Kausloie
m allen Abschnitten abzugeben. PlSne gratis und franko

V, Los 200 Jt,  1/s Los 100 M, »/ , Los 50 1/,’ 25»ÄÄm.  m Kami. K.

Meinen Patienten zur gefl. Kenntnis , dass ich mein

Zahn-jlieHer
wieder eröffnet habe und persönlich zu sprechen bin.

Adolf Slmner, Trledrichstr. 40.
Verwendet

m „Kretiz -Vfennis 1'
Marken w

eul Bristol*, Karton usw.

Dringt « er (Bold rur Michsimnk!mb! I
■üm!

Bekanntmachung.
Wer nachZ1 der Bundesratsverordnung über Reis vom 22. April 1915

(R. <8. Bi. Z. 237) folgende Arten von Vollreis, Bruchreis oder Neis-
mehl, nämlich Patna-Reis, grob, Patna-Reis, kurz, Spanischen Reis,
Italienischen Glace-Reis, Italienischen ungiacierlen Reis, Siam-Pakna,
grob, Siam-Patna, kurz, Arracan, Moulmein, Bassein, Rangoon, grob,
Rangoon, normal, Rangoon, Stürzung, BruchreisI, Bruchreis II, Bruch¬
reis III , IV, Reirmehl für Eßzwccke in Gewahrsam hat, ist verpflichtet,

!die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern unter
Nennung der Eigentümer der Zentral-Einkauft-gesellichaftm. b. H. in
Berlin, Behrenstraße 21, anzuzcigen. Von der Anzeigepflichl sind nur
ausgenommenMengen, die sich im Eigentum des Reichs, eines Bundes¬
staates oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im Eigentum der Heeres¬
verwaltungen und der Marineverwaliung besinden, und ferner Mengen,
die insgesamt bei allen aufgcführten Arten weniger als zwei
Doppelzentner betragen. Die Anzeigen sind sofort zu erstatten. An¬
zeigen über Mengen, die sich auf dem Transporte befinden, sind unver¬
züglich nach dem Empfang von dem Emvfänger an die Zentral-EinkanfS-
gesellschafrm. b. H. in Berlin zu erstatten.

Das für die Anzeige zu benutzende Formular ist auf der Handels¬
kammer, hier, Adelheidstraße 23, unentgeltlich zu erhalten; dort wird
den Anzeigepflichtigen auch etwa gewünschte Auskunft erteilt.

Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder wer wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 000 Mk. bestraft. F 298

Yersichmp mit Einschluss der Kriegsgefahr
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta.6.
(Alte Leipziger), gegründet 1830.

Ohne Extrapräiuie beim Eintritt.
Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus späteren Dividenden.
Sofortige Auszahlung der ganzen Versicherungssumme.

Landsturmpflichtige, die nicht eingestellt werden,
brauchen Kriegsschädenbeiträge nicht zu entrichten.
Vertreter : Benedikt 8traus , Emser Strasse 6,

l #rasprecher 763.
Paul Boehme , Schwalbacher Strasse 47,

Ffim »i>rsoher 4308.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh . Math, teibel , Mainz , Frauenlobstr. 2),
Kalten . Mäuse. Käfer. Manzeu, Matten «sm.

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver-
treter Wiesbaden : 4. Kretzer , Tapeziererm., Schwalbacher zz.
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fr wirenii 's MoMtther
Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten in ähnl. Packungen, achte man stets auf den Namen „Dr . Weinreich“

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von
den Hofhaltungen Sr. Majestät des Kaisers, zahlreichen
anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungsämtern u.
viel. Privathaushaltungen ständig verwendetes , zuverlässig
wirkendes Mottenschutzmittel. F7Ö

Zu beziehen durch alle besseren Drogerien, Apotheken,
Parfümerien. Broschüren u. Anerkennungsschreiben gratis
durch die Pharmakon-Gesellschaft, Chemische Fabrik, j

Frankfurt a. M.
Am Tomttag, ben 2. Mai, sind von l }/2 Uhr mittags ab nur i

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher», Kronen», Oranien -1
und Tchützenhof« Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Rachtdienst vom 2. Mai bis einschließlich8. Mai von abends 8'/ , bis
morgens 8 Uhr. '• . ?. 396

Was ist Asthma?
'Was soll man tun?

Asthmatiker und alle diejenigen , welche an Krankheiten der
Atmungsorgane leiden, wissen, daß häufig die Beklemmungen
herrühren aus dem zähen, alten Schleim , der sich auf der
Brust festgesetzt hat. Bisweilen führt die Verschleimung fast
zum Ersticken . Die Brust pfeift bei jeder Atmung und der
Husten ist scharf.

Solche Kranke kennen offenbar nicht die Wirkung von
Abker’s Abteisirup, ein Mittel, das sich tausendfach als ganz
hervorragend erwiesen hat zur Lösung des alten zähen Schleims,
der nach Anwendung von Akkeris Abteisirup schnell und
schmerzvoll ausgeworfen wird. Der Husten wird gelinder und
bald fühlt sich de Leidende wieder gesund und wohl.

Akker’s Abteisirup, rechtzeitig gebraucht bei Husten und
Erkältung , Asthma , Bronchial-Katarrh, Schleim- und Keuch¬
husten, Hals-Entzündung und anderen Krankheiten der
Atmungsorgane , ist ein anerkanntes vorzügliches Mittel, und
dank seiner kräftigenden Wirkung beugt er ärgeren Folgen vor.

Alle, deren Atmungsorgane nicht in Ordnung sind, sollen

ühker’s nbteiiirup“
gebrauchen; er ist unschädlich, selbst für die kleinsten Kinder,
und wird von Tausenden als ganz hervorragend bei vor¬
stehenden Krankheiten gerühmt. Man fordere als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche \ Also je grösser
▼. 230 Gr. Jt 2.— I die Flasche, desto
„ 650 „ JL 4.— I vorteilhafter
„ 1000 „ Jt  6.50 ) der Einkauf.

Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“, Zahn L Co.,
Köln. Zu haben in Wiesbaden: Löwen- Apotheke, Lang¬
gasse 37, Oranien-Apotbeke, Taunusstrasse 57 Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11, Theresien-Apotheke, Emser Str. 24
Victoria-Apotheke, Rheinstrasse 41. Biebrichs Hof -Apothekej
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke, Kaiserstrasse 57, und in
allen übrigen Apotheken. F141

BMtandtelle : SOKo. mexik . Honig , 48Ko.
Zocker . 400Gr#Nus »biittter extr -, 200 Gr. Sol-
SDlokateiJU550 Gr. Gerttenairup (.zehnfach*
Stork #), 156 Gr. Extr . v. spanischem Saft,
200 Gr« doatiUiertes Wmbct , 5 Gr. ä &lmiftk»
grei«4,92 L..K«nchs!w»»»«r,3l-.l,Voj»lX«l«tSSo/»,
201 G». SalieylHäare , 150Gr. Acetjl -Salisyl*
eaür*, 18Gr. Zimmtöl , 45 Gr. Zltroneool mt«
FcncholAl , m 800 Gr. Anistropfen end S Gr.
T »I1MW» , (pnr.). _ S012jl8

Gegen die Länseplage
Tri-Cresol-Puder , militärbehördlich empfohlen,

zugleich zur Heilung wundgekratzter Stellen.
Anginosept. Halspastillen für unsere Krieger.

Atller - Apotheke , Kirchgasse 40,
Fabrik pharmaceutischer Präparate. Versand nach auswärts.

IDiedenelien nach dem Tode
4* ist Oemifiheit. 4.

I Religiöse , wissenschaftliche und tatsächliche J.
Beweise für das Fortleben.

Den Trauernden zum Trost von M. Minner.
Für Kriegsteilnehmer, Trauernde u. Religiöse als Liebesgabe.
Preis 60 Pf. Vorrätig bei A. Schwaedt , Rheinstraße 43,

en gutenWiesbadener Buchhandlungen.Porto 10 Pf. sowie:

Gasglühlicht -Zubehör.
FlftCk , Luisenstrasse 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Durch frühzeitigen Einkauf grosser Warenmengen sind wir heute noch in
der Lage, unter Berücksichtigung der teuren jetzigen Lederpreise , zu
Belir billigem Preis unsere vorrätigen Schuhwaren abzugeben.

Wer daher in Schul-Stiefeln für Knaben und Mädchen,
in Kinder-Stiefeln, schwarz und braun,
in Damen-Schuhen und -Stiefeln,
in Hcrren-Stiefeln jeglicher Art

Bedarf liat und Geld sparen möchte,
sehe ohne jede Verbindlichkeit zunächst unsere Auswahl und Preise jetzt an.

Schuhkonsumi;

(| Ht probates Mittel gegen

ommet
ifen attestiert Anna Steinhauer

m Nödirrg. indem sie schreibt: »Be¬
eile mich, sie zu benachrichtigen, daß
ich mit Ihrer vorzüglichen Herba-
Setfe sehr zufrieden bin. Selbe känn
ich jedermann für Hautausschläge,
Sommersprossenusw. mrfs Wärmste
empfehlen." Obermeyer's Med.-
Herba-Seife ä Stück 50 Pf ., um ca.
30 % bet wirksamen Stoffe verstärkt
Mk. 1.—. Zur Nachbehcmdl. Herlia-
Ereme * Tube 75 Pf ., Glas dose
Mk. 1.50. Zu h. in d. Apoth. u. in d.
Dro#. von F. H. Müller, Brecher
(H. Hissen ), W. Macheuheimcr,
R. Göttcl, W. Graefe, R. Seyb,
L. Kimmel, E. Moebus, H. Kneipp,
Ch. Tauber Nachf., tz. Alexi. H. Kräh,
R. Brostnskp, C. Lilie, 3.  Minor,
W. Geipel, Roh. Lauter u. Parfüm.
M. Bltstactter.

Bestandteile : 90 "/, Seife , 3,5 °/,
Clematis erecta, 2 % Salvia , 3,5 "/„
Heraiaria, 1 % Arnica._

Mehrere 1000 Gemüsepflanzen
aller Art zu verkaufen bei Valentin
Merten, DotzhrimrrStraße 111.

Verloren
. Donnerstagnachmittaa
nn Kurpark bis zum Tennisplatz einUrner3oöelttogen
Gegen hohe Belohnung

Höre!
abzugeben

irtropole.

Krillantring verloren
auf den: Wege Thorbergwea, Nerotal.
Beausite, Wolkenbruch. Abzugsben
gegen gute Belohnung Kapelle n-
stratze 55.  _
Brauner Jagdhund

entlaufen, auf . Rino" 'hörend. Vor
Ankauf wird gewarnt. Wiederbringer
Belohn. Körnerstraße6, 3.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hiite,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stofe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Biumeithal&Co.,
KIrchgass® 39/41.
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TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt-
haus», Langgasse 21, Fernsprecher 66 50/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

DeilWkaWW(freircügiäfc) Gemeinde' zu Wlesvaden.
Herr Prediger Gustav Tsohirn spricht am Sonntag , den 1. Mai b. I .,

über das Thema : Mai-Andacht. — Die Erbauung findet vormittags pünkt¬
lich 10 Uhr im Bürgersaal de:- Rathauses statt.

Der Zutritt ist für jedermann frei. Der Aettestenrat.

4.
Statt besonderer Anzeige.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, gestern abend meinen
inniggeliebten Mann, unseren herzensguten Vater , Schwieger¬
vater , Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, den

Kgl. Oberstleutnant a. D. und Bahnhofskommandant

' Friedrich Stauch,
Ritter mehrerer Orden, Inh. d. Eisernen Kreuzes 187071,
nach längerem Leiden, welches sich im Dienste fürs Vater¬
land verschlimmerte, abzurufen.

In tiefstem Schmerz:
Luise Stauch, geh. Magny.
Fritz Stauch, Hauptmann und Kompagnie -Chef

im Inf.-Regt, von Lützow , z. Zt. Aachen.
Maria Stauch.
Frida Stauch, geh. Oberlaender.
Christa Stauch.

Wiesbaden (Rheingauer Strasse 10, I), 30. April 1915.
Die Trauerfeier findet in der Kapelle des Südfriedhofes

Montag, den 3. Mai, nachmittags 5 Uhr, statt . 511
Beisetzung zu Wertheim a/Main.

Am 26. April entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
auf dem Eichberg unser lieber Bruder und Schwager,

AöoLf Debus,
im 46. Lebensjahre.

Wiesbaden- Sotmenberg,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Alfred Höchster.
Frida Höchster, geb. DebuS.
Otto Baumett, Berlin.
Else Baumert, geb. DebuS.
Rudolf Debns, z. Z. im Felde.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die über¬

aus großen Kranz- und Blumenspenden bei dem schweren
Verluste unseres lieben Sohnes

Heinrich,
seinen Lehrern und Schulkameraden, sowie dem Wandervogel
E. V., Wiesbaden, und allen Teilnehmenden sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Heinrich Kchan».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unserer nun in Gott
ruhenden, lcuren Entschlafenen,

Fra« Julie Schlepper , Mwr.,
geb. Meck,

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank.
Die trauernde,t Hinterbliebenen.

Miesbaden , den1. Mai 1915.
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Einstellungu. Ausbildung Dreijährig-Freiwilliger
bei der2. Abteilung II. Werftdivisisn.

Zur Zeit stellt die Kaiserliche Marine bei der 2. Abteilung II . Werft-
diviston Dreijährig -Freiwillige ein. die mindestens im 18. Lebensjahre stehen
müssen und noch nicht ausgehoben sein dürfen.

I. Mafchinistenanwärter : Für die Ausnahme als Maschinisten-Anwärter
müssen die Bewerber eine dreijährige Lehrzeit als Maschinenbauer , L-chlosser,
Kupferschmied. Schmied oder in einem ähnlichen Berufe Nachweisen können,
von welcher Zeit jedoch auch ein Jahr als Maschinist oder Maschinisten¬
gehilfe bei einer in Betrieb befindlichen Dampfmaschine zugebracht sein
Icmn. Außerdem muß jeder Maschirnften-Anwärter Kenntnisse im Deut¬
schen. Rechnen und Zeichnen besitzen, sodaß er die bei seinem Eintritt er¬
forderliche leichte Vorprüfung ablegen kann. In dieser Prüfung wird
verlangt:

o) I m Deutschen:  Genügend Kenntnisse in der Rechtschreibung,
sowie einige Fertigkeit in mündlicher und schriftlicher Wiedergabe
der Gedanken.

b) I m Rechnen:  Die Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen und
Dezimalbrüchen.

c) Im Zeichnen:  Einige Kenntnisse im Skizzieren einfacher
Maschinenteile.

Wer also eine Volksschulebis zum Abschluß und während seiner prak¬
tischen Lehrzeit eine Gewerbeschule besuchte, muß die Prüfung leicht be¬
stehen können. Die Einstellung eines jeden Freiwilligen erfolgt stets als
Heizer. Nach bestandener Prüfung , die kurz nach seinem Eintritt erfolgt,
wird der Betreffende zum Maschinisten-Anwärter ernannt . Als solcher er¬
hält er zuerst eine achtwöchige infanteristische Ausbildung und darnach einen
technischen Kursus .auf dem Maschinen-Hulk an den dort befindlichen
Maschinen und Kesseln. Nach Beendigung dieses technischen Lehrganges
wird der Anwärter zu seiner weiteren militärischen und technischen Aus¬
bildung an Bord S . M, Kriegsschiffe überwiesen. Nach etwa libjähriger
Dienstzeit wird er zum Besuch der Dtvisionsschule fD. S .) zwecks Vor¬
bereitung für die Maschlnisten-Maaten -Prüfung kommandiert. Für den
unentgeltlichen Besuch der Divifionsschule muß sich der Anwärter kurz vor
der Kommandierung zur Divifionsschule auf ein viertes Jahr verpflichten.
Findet aus irgend einem Gründe der Schulbesuch nicht statt , so erledigt er
feine Dienstzeit als 3jährig -freiwilliger Heizer. Nach bestandener Prüfung
erfolgt die Beförderung zum Maschinisten-Maaten (Unteroffiziers . Nach
Maßgabe des Etats . Die weitere Beförderung zum Ober-M aschin iften-
Maaten (Sergeant ) und zum Maschinisten (Deckoffizier) richtet sich nach
den Etatsverhältnissen . Im allgemeinen erfolgt die Beförderung zum
Maschinisten nach 11—12 Jahren.

n . Heizer : Zum Eintritt als Ljährig-freiwillige Heizer wird nur ver¬
langt . haß die sich meldenden Leute in der Metallindustrie ' beschäftigt ge¬
wesen find. Bevorzugt werden natürlich Leute, die in diesen Industrie¬
zweigen handwerksmäßig gelernt oder als Heizer zur See gefahren haben.

Weitere ausführliche Auskunft erteilt die F537
2. Abteilung der n . Werftdivifion in Wilhelmshaben . W

Kirchenkonzert
Sonntag, 2. Maid. J., abends8 Uhr,

ln der Xaitherklrche,
zum Besten des

fljri
unter gütiger Mitwirkung hervorragender Künstler.

Vortragsfolge.
1. Grosse Konzert-Fantasie für Orgel über:

Deutschland , Deutschland über alles . . . Ed . Stehle
Herr Kapellmeister u. Organist Fritz Zech.

2. Arie: „O hätt ‘ ich Jul/als Hart“ . . Händel
Königliche Hofopernsängerin Frau Hans ZöpffeL

3. Adagio . Franz Schubert
Solocellist des städt . Kurorchesters Herr Max ScMldbaeh.

4. Vater-Unser . . Nicolai
Herr Opern- und Konzertsänger Max Bneksath.

5. Interlndinm aus der H-moll Sonate („et vitnm
ventuvi saccecli Amen“) . Siegfried Karg-Ehlert

Herr Kapellmeister und Organist Fritz Zech.
6. a) Gebet . . Hiller

b) Are Maria . . Frsfnz Schubert
Königliche Hofopernsangerin Frau Hans Zöpflel.

7. Aria . . Lotti
Solocellist des städt . Kürorchesters Max Sehfldbach.

8. „Wenn Ich mit Menschen- und mit Engel¬
sangen redete“ . Emil Weidenhagen

Harr Opern - und Konzertsänger Max Bneksath . 486

Kaiser
Jriedr.-
Quelle

General -Vertrieb
Huck

Riehlstrasse 19.
Telephon 2603.

Kinderwagen.
Die neuen Muster sind eingetroffen
beiH. Schweitzer,

Hoflieferant,
erstes u . ältestes Spielwarengeschäft

am Platze.
_ Elle nbogengas se 18. 479

"Grosse Gelegenheit in echten langen
Strautzfedern

von 2 Mk. an . Gneisenaustraße 18,
Hochipart. links._F—

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenforrrjat>ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagbiatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Geschäfts-Empfehlung.
Reparaturen a« Uhren und Waldwaren sauberu. sachgemäß.

21jährige Tätigkeit bei Herr» Geriaeh.

Johann Männer, Uhrmacher, Avrkstr. 13.

Grösste Auswahl
Moderner

Wollstoffe, Seidenstoffe,Waschstoffe
Neue Jackenkleider -Stoffe

in reinwollenen und halbseidenen Geweben za vorteilhaften Preisen.

J . Bacharach
4 Webergasse 4.

KU

Für

Frühjahr - u. Sommerbedarf
empfehle ick meine eingegangenen

Neuheiten:
Bamsn -Kleid erstoffe,

Trauer -Stoffe jeder ffrt,
Blusenstoffe , Flanelle,

WoU-Flusse/ine,
Wasehstoffe in den verschiedensten

Webarten.

Sämtliche Stoffe für
Ferren - u. Knabenbekleidung,

Bleyles Knaben-Jtnzüge,
Sweater u. Sweater -Kosehen

unübertroffenes, sieh alierwärts so vorzüglich
bewahrtes Fabrikat.  41«

Auf Grund rechtzeitiger günstiger Abschlüsse sind
meine Verkaufspreise ganz besonders -vorteilhaft.

Te Stamm , Grosse Burgstrasse 7»
Prämiiert

Goldene Medaille.

- -- „ödeal“ =
Zahn •Brücke
Zahnersatz ohne Gaumenplatte

D.R.-Patent Nr . 261107

D. R.-Patent

No . 261107

Paul jtetim, Zahnpraxls, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künsti. Zahn¬

ersatz etc. — Telephon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 91

Kaffer Krirggeruarrn
Mittelstrasse 4,

neben dem Warenhaus Guttmann.
Kaffer 15 Pf . pro Tasse. Jeden

Tag frischen Zwiebel- u. Speckkuchen
aus Brotteig und Konditorei-Gebäck
nach Auswahl._
Miet - Pianos

und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.

Pmier-pfdit, uttMuftu.
Elen, wie Leinen. Grosse Erspar».

Jetzt 1» SaaSruNnenstraß« &

Freidenkerverein. E. V.
Sonntag, den 2. Mai,

vom Bahnhof Aotzhei«
aus Damilreuausstug
durch die Baumblüte —
Krauenstein — Walluf.

—Anschluß  von Gästen er¬
wünscht. Abmarsch Punkt 3 Uhr. F312

Spinat
sehr schön, 3 Pfd . 20 Pf .,

Edel-Rhabarber Pfund 12
RSmisch-Kohl Pfund 15 .
Kopfsalat Stück 12 Pf.

empfiehlt

C Knapp
Göbenstraße 20. Ecke Scharnhovststr.

Bon heute ab
ist mein Geschäft wieder geöffnet.
Rastere« 18 Pf ., Haarschneiden 25 Pf.

MllhklN Naumann, Klm.
Westendstraße 8, P.

lUrhausferaiistaltuBgeä
am Sonntag , 2. Mai.
Vormittags 11 Vs Ohr:

Früh - Konzert des städtischen
Kurorchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadooy.
L Aeh bleib mit deiner Gnade , CburaL
2. Ouvertüre zur Op. „Die Fleder¬

maus“ von Johann Strauß.
3. Duett aus der Oper „Die Huge¬

notten “ von 0 . Meyerbeer.
4. Aus der Heimat , Mazurka von

J . Strauß.
5. Phantasie aus der Oper „Traviata“

von G. Verdi.
6. Mit Staadartea , Marsch von v. Bien.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Bemaan Jrmer , städt.
Kurkapeümeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Viktoria -Marsch von F . v. Blon.
2. Jubel -Ouvertüre von F . v. Flotow.
3. Einleitung zum 3. Akt und Braut-

cbor aus der Oper „Lobengrin “ von
Rieh. Wagner.

4. Maieataaz , Walzer von Wemfcener.
6. Perlen aus Meyerbeers Opern , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
6. Ouvertüre zur Oper „Traviata “ vor

G. Verdi.
7. Phantasie aus der Oper „Undine"

von A. Lortzing.
8. Radetzky -Marsch von Job . Strauß.

Abends 8 Uhr:
L Huldi gun gsmarsch von E. Grieg.
2. Im Frühling , Konzert -Ouvertüre von

C. Goldmark.
5. Parsifal -Parapkrase für Violine von

R. Wagner.
Herr Konzertmeister K. Thomann.

4. Zum ersten Male: „1914“, große«
vaterländisches Tongemälde von
Riad Wolff.
Friede , Tanz unter der Linde,
Mobilmachung , Abschied , Gebet vor
der Schlacht , Große Schlacbtmuatk.
Mhiernach tsstimmnng . Totentanz,
Huldigung und Ehrung der Helden.

5. Abendmusik für Streichorchester von
O. Dorn.

6. Ouvertüre znr Oper „Die lästigen
Weiber “ von O. Nicolai.

Montag , 3. Mai-
Vormittags 11 Uhr:

Früh -Konzert des städtischen Kat-
Orchesters in der Kochbrunnno-

Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.
1. Allein zu dir Herr Jesu Christ,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunern »“ van

W. Balte.
3. Chor und Arie ans „Die Königin

für einen Tag “ von Adam.
4. Doktrinen -Walzer von Ed. Strauß.
5. Wiener Volksmusik , Potpourri von

C. Komzäk.
6. Die Ehrenwache , Marach von

J . Lehnbardt,
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Kurorebestur.
Leitung : Herr Hermann Jnaer,

Knrkapelhneister.
Nachmittags 4 Ohr:

1  Wir von der Kavallerie,
von J . Lehnhardt.

2. Ouvertüre zu „Isahella “ von Franz
v. Suppd. , . . u

3. Duett aus der Oper „Linda von
0 . Donizetti.

4. Achtung , Polka von E . Waldteufel
6. Phantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjomeau “ v. Adam.
6. WaWesflüstern , Charakterstück von

A. Gzibulka.
7. 0 schöner Mai, Walz « von Johann

Strauß.
& Offenbachiana . Potpourri von

A. Coomti.
Abends 8 Uhr.

1. Militär -Fanfare von Asch» .
2. Ouvertüre zur Oper ,,D« WBd-

schütz “ von A. Lortzing^
3> Finale aus der Op« „Zampa “ van

F . Herold.
4. Phantasie aus „Ein Sommernaeht »-

traum “ von F . Mendelssohn.
5. Königslied « , Walzer von Johann

Strauß.
8. Ouvertüre znr Op« „Die diebiaehe

Eist « “ von 0 . Rossini.
7. Phantasie ans der Oper ,,Mignon“

von A. Thomas.
8. Heb« Berg und Tal , Manch am


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

